Univerſität in Halle ernannt; dem 


Biertelſahriger Abynnementspreis in Bredlan 2 Thlr., außerhalb inel 
Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertions 115 für den Raum einer 
. fünfthelligen Zeile in Beittär Sgr⸗ 


Deutſchland. r 
ebruar. ee! Se. Majeſtät der König hat den 


Berlin, 3. 


ſeitherigen Medſeinal⸗Aſſeſſor Dr. Wolff in Berlin zum Medicinal⸗Rath 


und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums der Provinz Brandenburg; und 
den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Straßburg, Dr. Heinrich 
Brunner, zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hie⸗ 
ſigen Unſverſttat; ſowie den bisherigen Privatdocenten Dr, Hugo Schuchardt 
in Leipzig, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
N Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Ze⸗ 
lasko zu Kowanowko, Kreiſes Obornik, den Charakter als Geheimer Sani⸗ 
tätsxath; ſowie dem Kreisgerichts⸗Secrelär Trachmann in Oſtrowo den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Der ordentliche Piofeſſor der Richte an der Unive ſität zu Halle, Dr. 
Heinrich Dern burg, iſt in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Uninerfität 
verſetzt worden. — Dem Pächter des Stiftungsguts Naegelſtedt, Julius 
Steuber iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 
— Der Advokat Dr. jur. Unzer in Frankfurt a. M. iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Frankfurt a. M. ernannt worden. — Der Kreiscichter Tietz 


in Naugard iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Greifenberg in 
Pommern und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 


zu Steitin mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gr ifenberg ernannt worden. 
— Der Ober⸗Poſtſekretär Preuß in Münſter i. E. iſt zum Poſtdirektor er⸗ 
nannt worden. 

Das 3. Stück des Reichsgeſetzblattes enthält unter Nr. 905 die Bekaunt 
machung, betreffend die Erweiterung von Feſtungsanlagen. 5 

Berlin, 3. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
arbeiteten heute Vormittag allein, empfingen Mittags Allerhöchſtihren 
General⸗Adſutanten, General Lieutenant von Tresckow, und ließen Sich 
Nachmittags durch den Chef des Cioil⸗Cabineis, Geheimen Cabineis⸗ 


Rath von Wilmowskt, Vortrag halten. 


Um 10% Uhr fuhren Se. Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ 


Königin zuſammen zu Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Carl 
zur Geburtstags⸗ Gratulation. 

Geſtern wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer und Konig dem Gottes⸗ 
dienſte im Dome bei und empfingen um 12 Uhr den General der 
Infanterie z. D. von Breſe⸗Winiaty. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war vor: 
geſtern in der 5. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 
Allerhöchſtdteſelbe wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Marien: 
kirche bei und beſuchte Ihre Majeſtät die verwittwete Königin in 
Charlottenburg. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 3. Febr. [Miniſterrath. — Servis. — Die 
Lächerlichkeit der elertealen Drohungen. — Wie ner Aus⸗ 
ſtellung.] Heute hat wieder eine Sitzung des Staatsminiſterlums 
ſtattgefunden, in welcher es ſich, wie man hört, weſentlich nur um die 
Erledigung laufender Geſchäfte gehandelt hat. In der vorigen Sitzung 
ſtanden die Finanzfragen, wie fie in der Steuer⸗Commiſſion ſich ge⸗ 
ftaltet haben, auf der Tagesordnung. Als das Ergebniß der Be⸗ 
vathung wird wohl die Erklärung gelten koͤnnen, welche der Finanz⸗ 
miniſter in der Commiſſions⸗Sitzung abgegeben hat. — Das Gerücht, 
die Vorlage wegen der Miethsentſchädigung der Beamten werde zu⸗ 
rückgenommen werden, iſt durchaus unbegründet. Die Budget⸗Com⸗ 


miſſton hat ſich mit dieſem Gegenſtand noch nicht beſchäftigen können, 
weil fie mit der Berathung des Etats noch nicht zu Ende gekommen 


iſt. Wahrſcheinlich wird die Berathung der Vorlage im Abgeordneten⸗ 


hauſe zu deiſelben Zeit ſtailfinden, wo der Reichstag ſich mit der Vor⸗ 


lage wegen Erhohung der Gehalte der Milltärbeamten beſchäftigen 
wird. Bekanntlich iſt an gewichtiger Stelle auf die gleichzeitige Be⸗ 
willigung beider Forderungen ein großer Werth gelegt worden. — 
Die Kundgebungen der Preſſe beweiſen, daß das in jüngſter Zeit beſon⸗ 
ders ſchroff gewordene Auftreten der ultramontanen Geiſtlichktit und 
die Drohungen derſelben mit Interdiet und paſſivem Widerstand durch⸗ 
aus keinen Eindruck auf die öffentliche Meinung und auf die parla⸗ 
mentariſche Stimmung gemacht hat. Es tritt überall die Ueberzeugung 
hervor, daß dieſe Drohungen nicht maßgebend für die Erwägungen des 
Clerus fein werden, wenn erſt die Geſetze in Wirkſamkeſt getreten find. 
Man wird ſchwerlich in Rom und an den deutſchen Biſchofsſitzen den 


Leichtſinn und die Vermeſſenheit fo weit treiben, wie in den Aeuße⸗ 


rungen der ultramontanen Geiſtlichen angekündigt und gefordert wird. 
— Der Reglerungsrath Nieberding, welcher unter der Oberleitung des 
Miniſterlal⸗Directors Moſer mit der Führung der Ausſtellungs⸗Ange⸗ 
legenheiten betraut iſt, hat feine Miſſton in Wien vollendet und iſt am 
Sonnabend von dort hierher zurückgekehrt. Es wird nun auch die für 
den Monat Januar in Ausſicht genommene Seſſion der deutihen Cen⸗ 
tral⸗Commiſſion für die Wiener Weltausſtellung am nächſten Freitag 
abgehalten werden. 

— Berlin, 3. Febr. [Die Umgeſtaltung der Feſtungen. 
— Die Commiſſionsarbeiten. — Abg. Ziegler.] Im An⸗ 
ſchluſſe an unſere geſtrige Mittheilung über die Vorlage wegen Umge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Feſtungen an den Bundesrath geben wir heute 
den ganzen Umfang der beabſichtigten Erweiterungen. Solche find 
beſchloſſen für Köln auf Höhe von 9,159,000 Thlr., Koblenz 309,000, 
Mainz 922,000, Raſtatt 43,000, um 1,210,000, Spandau 4,434,000, 
Cüſtrin 4,741,600, Poſen 7,023,000, Thorn 5,280,000, Danzig 
773,000, Königsberg 7,837,000, Glogau 278,000, Neiſſe 242,000, 
Memel 73,000, Pillau 50,000, Colberg 267,000, Swinemünde 
1,426,000, Stralſund 275,000, Friedrichsort 1,822,000, Sonderburg⸗ 
Düppel 2,227,000 Thlr., Befeſtigungen der unteren Elbe 4,373,000 
Thlr., Befeſtigung der unteren Weſer 5,061,000 Thlr., endlich Wil⸗ 
helmshaven 10,177,000 Thlr. Man erſieht aus dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung, daß die ſtärkſten Befeſtigungen für Köln, dann aber für 
Königsberg und Poſen in Ausſicht genommen find. Die Koſten⸗ 
berechnungen erfolgten nach Koſtenanſchlägen und örtlichen Ermitte⸗ 
lungen. Die Entſchädigungen, welche nach dem Rayongeſetz den 
Grundeigenihümern gezahlt warden müſſen, deren Häuſer in die 
Rayons hineingezogen werden, ſind nicht berechnet worden, weil dieſe 
Eniſchädigung zumeiſt als Renten zu gewähren find, deren genaue 
Höhe ſich bei der kurzen Zeit des Beſtehens des Geſetzes nicht anfüh⸗ 
zen läßt. Die angeſtellten Verechnungen beziffern den Capitalswerth 
aller zu gewährenden Rayonsentſchädigungen auf circa 4% Million 
Thaler. Die Koſten für Geſchütze und Munition beruhen auf Aus⸗ 
rüſtungsentwürfen, welche die Geſchützausſtattung nach Zahl, Art und 
Kaliber feſtſetzen, ſowie auf den erfahrungsmäßigen Koſten der ver⸗ 
ſchiedenen Geſchütze. Die Landes vertheidigungs⸗Commiſſion betont bei 


den Vorſchägen zur Verſtärkung der artilleriſtiſchen Ausstattung der 


Feſtungen die Exfahrungen des letzten Krieges gegen Frankreich, wo⸗ 


nach es außer allem Zweifel ſteht, daß der raſch und mit verhältniß⸗ 
mäßigg eringen Opfern von uns erzwungene Fall vieler kleiner franzöſtſchen ge⸗ 


* 


Vierundfünkzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: 1 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anale Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſtungen durch deren veraltete und gegen die heutigen Angriffswaffen 
nicht mehr genügende Ausſtattung und Ausrüſtung weſentlich mit 
herbeigeführt worden iſt. Von den Commiſſions ⸗ Arbeiten 
im Abgeodnetenhauſe iſt zu melden, daß die Commiſſion für die 
kirchenpolitiſchen Geſetze heute den Bericht über das Geſetz wegen An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen ꝛc. feſtgeſtellt und ſich dahin ſchlüſſig gemacht 
hat, dem Haufe vorzuſchlagen, daß das Geſetz mit der Publication der 
Veränderung der Art. 15 und 18 der Verfaſſungs⸗Urkunde in Kraft 
treten fol. — Die Budget⸗Commiſſion hat den Cultusetat durchbe⸗ 
ſathen und die Eiſenbahn⸗Commiſſion die Berathung des Eiſenbahn⸗ 
Anleihegeſetzes fortgeführt, - Die Annahme des Letztern wird für zwei⸗ 
fellos gehalten. Im Großen und Ganzen find die Dispoſitionen über 
die Landtagsarbeiten jetzt ſo getroffen, daß neben der Förderung der 
kirchenpoltiiſchen Vorlagen zunächſt die Budgetarbeiten in das Auge 
gefaßt werden. Die Fertigſtellung des Staatshausetats wird in der 
dritten Woche dieſes Monats erfolgen. — Der Reichstagsabgeordnete 
für Breslau, Oberbürgermelſter a. D. Ziegler, beging heute 
die Feier ſeines 70. Geburtstages. Von nah und fern gingen dem 
verdienten Volksvertreter Glückwünſche zu, ſo von einer Depu⸗ 
tation feiner Breslauer Wähler, einer Deputation der Fortſchrlitspartei 
des Abgeordnetenhauſes, beſtehend aus den Abgeordneten Kerſt, Dr. 
Paur und Phillips, der Berliner, der Breslauer Preſſe. Die Jour⸗ 
naliſten⸗Vereine, Dresdener Prefie ꝛc. ſandten Glückwunſch⸗Adreſſen, 
ebenfo die „Neue frete Preſſe“ aus Wien. Der Gefelerte erwiederte 
die Begrüßung der Fortſchrittspartei in läugerer Anſprache und betonte 
feine Freude über die Erreichung vieler Beſtrebungen der Partei. 

[Zur Sydow'ſchen Angelegenheit.] In der angekündigten 
Sonnabend Abend unier dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Kochhann in der Aula der 7. Gemeindeſchule abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der Loulſenſtadt⸗Kirchgemeinde ift folgende Adreſſe 
an den Prediger der Gemeinde Hrn. Rhode, als einen der Mitunter: 


— 


zeichner der Petition an den Oberkirchenrath in der Sydow'ſchen An⸗ 


gelegenheit, beſchloſſen und durch eine Deputation überreicht worden: 

„Hochgeehrter Herr! Wir bekunden unſere freudige Genugthuung darüber, 
daß wir die aus Anlaß der Amtsentſetzung des Predigers Dr. Sydow von 
zwölf Berliner Geiſtlichen an den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath übermit⸗ 
telte Eingabe vom 8. Januar er. und das darin ausgeſprochene Einver⸗ 
ſtändniß mit dem theologischen Standpunkt des Dr. Sydow auch von 1 
unſerm Gemeinde⸗Geiſtlichen unterzeichnet fanden. Wir ſprechen Ihnen 
hiermit aus: 1) unſern Dank dafür, daß Sie mannhaft eingetreten ſind 
für einen wegen ſeines wahrhaft evangeliſchen Verhaltens verfolgten Mann 
und für die von ihm vertretenen evangeliſch⸗proteſtantiſchen Grundsatze; Nu n⸗ 
ſere Bitte, in der ferneren Vertretung dieſer Grundſätze durch Worte 
und That nicht zu ermüden und ſich durch etwaige Angriffe nicht beirren 
zu laſſen. Wir sprechen endlich aus: 3) den Entſchluß, auch unſererſeits 
an jenen Grundſätzen feſthalten und in jedem etwa darüber entbrennenden 
Kampfe Ihnen, unſerem Geiſtlichen, treu und unwandelbar zur Seite ſtehen 
zu wollen. Berlin, den 1. Februar 1873. Mitglieder der Louiſenſtadt⸗ 
Kirch⸗Gemeinde. . 

D. R. C. [Der Abg. Landrath Stuertz]l vom 3. Aachener 
Wahlkreiſe, welcher gegen die Verfaſſungs⸗Abänderung ſtimmte, hat 
fein Mandat niedergelegt. 

D. R. C. [Von den Abgg. v. Wierzbinski nnd Genoffen] 
iſt eine Interpellation eingereicht worden, welche Auskunft fordert: 
1) weshalb in der Provinz Poſen der Religlonsunterticht neuerdings 
nur in deutſcher Sprache ertheilt werden ſolle und 2) weshalb die 
polniſche Sprache nur in den Gymnaſten zu Poſen und Oſtrowo und 
nicht auch in den übrigen Gymnaſten der Provinz Poſen gelehrt wer: 
den dürfe. 3 . 

D. R. O. [Die Eiſenbahn⸗Commiſſion] des Abgeordnetenhauſes 
etzte heute die Berathung des Geſetzes über die 120⸗Millionen⸗Anleihe fort 
und genehmigte die in Poſ c. bis k. des $ 1 der Vorlage angeführten 
Bahnen, und zwar wurden für die Bahn von Hanau nach Friedberg 
2,900,000 Thlr., für die Bahn von Godelheim reſp. Ottbergen nach Nort⸗ 
beim 5,900,000 Thlr., für die Bahn von Wel wer nach Dortmund 3,300,000 
Thlr. und für die Bahn von Harburg über Soltau nach Hannover 11,120,000 
Thlr. genehmigt. — Es wurden ferner der Commiſſion folgende Principal⸗ 
Anträge zur Berathung unterbreitet: 1) von dem Abg. Dr. Bender: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle den Geſetzen wurf, inſoweit derſelbe den Bau 
neuer Eiſenbahnen bezweckt, zur Zeit ablehnen und die Staatsregierung auf⸗ 
fordern, ein Netz derjenigen Eiſenbahnlinien zu entwerfen, deren Bau auf 
Staatskoſten im Intereſſe ves Staates und aller Provinzen nothwendig und 
nützlich erſcheint und auf Grund dieſer Arbeit, nachdem der Koſtenüberſchlag 
der einzelnen Linien angefertigt worden, dem Landtage einen anderweitigen 
Geſetzentwurf zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.“ — 2) Von dem Abg. Ya: 
cobi: „Das Haus der Abgeordueten wolle die Staatsregierung auffordern, 
in Erwägung zu nehmen, welche Erweiterung des Staatseifenbahnnetzez 
auch in ven bei der diesjährigen Elſenbahn Vorlage nicht berückſichtigten 
Landestheilen durch das allgemeine Landesintereſſe geboten erſcheinen und 
zu dieſem Zwecke in der nächſten Landtags⸗Seſſion eine Geſetz⸗Vorlage zu 
machen.“ — Die Commiſſion wird in der nächſten Sitzung über dieſe An⸗ 
träge in Berathung treten. 5 A 

Hamburg, 3. Februar. [Schiffs unfälle.] Ein der „Börſen⸗ 
halle“ heute aus London zugegangenes Telegramm meldet zahlreiche 
Schiffsunfälle, welche ſich in der Nacht von vorgeſtern auf geſtern und 
wäbrend des geſteigen Tages an der ganzen britifchen Küſte entlang 
zugetragen haben. Nähere Details frbien noch in den meiſten Fällen. 
Es ſteht jedoch feſt daß bei Falmouth der der Parana⸗Geſellſchaft an⸗ 
gehörige Dampfer „Clan Alpine“ gejgettert iſt; von demſelben iſt nur 
der Steuermann gerettet. Bei Torquat läßt die Menge der herum⸗ 
treibenden Schiffstrümmer auf eine ganze Anzahl von Havarien ſchließen. 
Namentlich ſind auch viele kleine Küſtenfahrzeuge beſchädigt worden. 

Dresden, 3. Februar. [Ihre Majeſtät die regierende 
Königin] iſt an einem Lungenkatarth erkrankt. Das geſtrige Abend: 
bulletin meldet ziemlich beträchtliche Flebereiſcheinungen. Nach dem 
heutigen Morgenbulletin bat Ihre Majeſtä' die Nacht über ziemlich 
ruhig geſchlafen; gleichwohl dauert das Fieber faſt in gleicher Weiſe 
fort. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. f 

Stuttgart, 3. Febr. [Als Reichstags⸗Candidat!] für den 
zweiten würtembergiſchen Wahlkreis an Stelle Reyſcher's iſt nunmehr 
Profeſſor Mack in Ludwigsburg durch einen von den angeſehenſten 
Mitgliedern der deutſchen Partei unterzeichneten Aufruf proclamirt 
worden. In dem von ihm veröffentlichten Programm erklärt ſich 
Mack u. A. für volle Durchführung der deutſchen Rechiseinheit. 


Schwe lz. 

Bern, 29. Januar. [In Sachen der Ligne d’Italie.] 
Seit meinem letzten Schreiben, berichtet man der „K. Z.“, hat der 
Bundesrath die kürzlich in Sachen der Ligne d’Italie gleichzeitig ein⸗ 
gelaufenen Noten der ftanzöſiſchen und i alteniſchen Regierung beant⸗ 
wortet. Aus der franzöſiſchen Note, welche vom 16. d. datirt, ſei 
zum beſſeren Verſtändniß der Sachlage folgende Schlußſtelle mitgetheilt: 


» 


Daß wir keineswegs einen Proteſt gegen ven betreffenden Beſchluß der 
Bundesverſammlung im Sinne haben, iſt wohl überflüſſig zu Tagen; hat 
aber dieſer Beſchluß, fo ſtreng wie er ſein mag, nicht einem Ausgleich die 


Thür offen gelaſſen, indem er zuläßt, daß die Conceſſion die Ratification 3 


überlebt? Wenn die durch eine bedauernswerthe Leitung verrathenen und 
durch eine überwältigende Force majeure bernichteten Actionäre ſich mit 
neuem Capital und ernſtlichen⸗Garantieen einſtellen, wenn dieſe neuen Ele⸗ 
mente als ſolide anerkannt worden find, ſollte da die Coneeſſion nicht fort⸗ 
beſtehen und die Ralification wieder aufleben konnen? Würde man auf 
dieſe Weiſe nicht das doppelt Unangenehme einer kleinlichen Liquidation und 
einer unvermeidlichen Panique für das franzöſiſche Capital vermeiden? 


Und ebenſo die Schlußſtelle der Antwort des Bundesrathes, welche, 


eine Recapitulation des ganzen Verlaufs der Angelegenheit der Ligne 
d’Italie bis zu der von der Bundesverſammlung beſchloſſenen Con⸗ 
ceſſtonsentziehung nichts Neues enthält. Dieſe Schlußſtelle lautet: 
Der Bundesrath bezweifelt nicht, daß die vollſtändige Unparteilichkeit 
Sr. Excellenz des Minilters von Frankreich, nachdem ihm die Hauptpunkte 
dieſes Handels dargelegt worden ſind, zu dem gleichen Urtheile wie die 


Bundesverſammlung kommen wird. Trotzdem daß ſich der Bundes rath nicht = 
verpflichtet glaubt, einen Beſchluß zu rechtfertigen, welcher gegenüber einer 


ſchweizeriſchen Eiſenbahngeſellſchaft, domicilirt in der Schweiz und unter⸗ 
worfen den Geſetzen der Eidgenoſſenſchaft, gefaßt worden ii hat desſelbe 
dem Repräſentanten der Regierung der franzöſiſchen Republik nichts deſtv 
weniger einen Beweis geben wollen, daß er jede falſche Interpretation und 
jedes Mißverſtändniß zu beſeitigen wünſcht. Bei den Maßregeln, welche er 
gegenüber der Geſellſchaft der Ligno d’Italie zu nehmen ſich berufen ſehen 
wird, wird er jo vollſtänvig als möglich die verſchiedenen engagirten In⸗ 
tereſſen zu ſchützen ſuchen und feine Sorge für die Inhaber franzöſiſcher 
Titel wird in dieſer Beziehung nicht minder groß ſein, als für viejenigen, 
welche die unglückliche Geſellſchaft der Ligne d’Italie auf dem Gebiete der 
Eidgenoſſenſchaft ſelbſt in Gefahr gebracht hat. Er wird keinen Act dulden, 
welcher den Charakter der Beraubung hat; ebenſo wird er aber auch ohne 
Rückhalt die unwiderruflichen Beſchlüſſe der legislativen Behörde zur Aug: 
führung bringen, von der er ſein Mandat erhalten hat. 

Auf die italteniſche Note, welche bekanntlich Auskunft über die moͤg⸗ 
liche Wirkung jenes Bundesverſammlungsbeſchluſſes auf die Verpflich⸗ 
tungen verlangt, welche die Geſellſchaft der Ligne d’Italie gegenüber 
der italieniſchen Verwaltung hat, antwortete der Bundesrath unter 
Hinweiſung auf die 1867 von der königl. Regierung zu Gunſten des 
Syndicats der damaligen Fallite der Ligne d' Italie gewährte Ver⸗ 
ſchiebung der Verfallserklärung für die Gonceffion auf italieniſchem 
Gebiete, „daß ihm ſeither nicht bekannt geworden ſei, ob die neue 
Geſellſchaft der Ligne d’Italie von der königl. Regierung die Aner⸗ 


kennung erhalten habe und noch im Beſitze der Conceſſion auf ita⸗ 


lieniſchem Gebiete ſich befinde, daß, fo viel ihm bekannt, ſeit dem 
Jahre 1866 von der neuen Gkſellſchaft auf italteniſchem Gebiete feine 
Arbeiter mehr ausgeführt worden ſeien; daß endlich der Beſchluß der 
Bundesverſammlung ſelbſtverſtändlich nur die Conceſſion auf ſchweizeri⸗ 
ſchem Gebiete betreffen und unter allen Umſtänden die Rechte und 
Pflichten, in denen die Geſellſchaft der Ligne d' Italie zur italiente 
ſchen Verwaltung ſtehen möge, vollſtändig unberührt läßt.“ Die beiden 
Antwortsnoten des Bundesrathes find vom 24. d. datirt. 
Frankreich. N 
Paris, 2. Februar. [Zur geſtrigen Sitzung der National⸗ 


Berfammlung] war der Zudrang wieder ſehr ſtark. Alle Tribünen 


waren überfüllt; denn man erwartete neue ſtürmiſche Scenen. Die Sitzung 
war ausnahmsweise auf 1 Uhr anberaumt. Als um 1% Uhr der Präſi⸗ 
dent Grevy ſeinen Stuhl befteigt, iſt die Aufregung im Saale fo groß, daß 
20 Minuten vergehen, ehe er die Sitzung eröffnen kann. Alles iſt mit der 
1 von Ferrouillat gehaltenen Rede und dem Amendement beſchäftigt, das 

hriſtophle im Namen des linken Centrums geſtellt hat. Daſſelbe lautet: 
„Die Commiſſion ſchlägt der Verſammlung vor, ihren Bericht an die Miniſter des 

nnern, der Finanzen und des Krieges zu ſenden, damit über die 8,229,000 Fr., 
welche die Stadt Lyon vom Staate fordert, beſtimmt werde.“ Kommt dieſer An⸗ 
trag zur Abſtimmung, ſo will die Linle von der einfachen Tagesordnung ab⸗ 
ſtehen, die fie vorzuſchlagen beabſichtigt. Nach einer Bemerkung Delpit’s 
(lerical) wegen einiger geſtrigen Bemerkungen Ferrouillat's erhält Graf 
Rampont intes Centrum, das Wort, deſſen Zeugniß Ferrouillat geſtern 


angerufen hatte. Er erkennt an, daß derſelbe im früheren Lyoner Gemeinde⸗ 


rath gegen, die ſeparatiſtiſchen Projecte einer großen Anzahl der Mitglieder 
deſſelben Proteſt erhoben und ſeine Zuſtimmung nicht gegeben habe, daß, 
wie man damals wollte, ſich 14 Departements des Südens von der Tourſer 
Regierung unabhängig conſtituirten. Er erkennt jedoch die nämliche Energie 
Herrn Challemel » Lacour nicht zu und erklärt, daß, wenn der Präfect 


von Lyon ſich der Nationalgarde hätte bedienen wollen, er nicht geſtattet 


hätte, daß man die rothe Fahne auf den Balcon der Präfectur aufgepflanzt. 
(Beifall auf der Rechten und in dem Centrum. Aufregung.) Nach Rampont 
beſteigt Ordinaire (radicaler Deputirter von Lyon) die Tribüne, um über 
den Bericht zu ſprechen, welcher die Armee Garibaldi's, die ſogenannte 
Vogeſen⸗Armee, betrifft. Ich werde, fo meint derſelbe, die Armee Gari⸗ 
baldi's nicht vertheidigen, (Wuthausbruch auf der Rechten.) Ich will be⸗ 
weiſen, daß die Commiſſion die Vogeſen⸗Armee, d. h. die Garihaldi's, mit 
den Freicorps verwechſelt hat, die nicht zu ihr gehörten. Was Garibaldi 
betrifft, ſo ſah der italieniſche Patriot, daß Frankreich unglücklich war, und 
er kam zu ſeiner Hülfe herbei. (Neue, heftige Unterbrechungen auf der 
Rechten.) Was jene Männer anbelangt, die Ségur Abenteurer nennt, 
fo haben fie ihr Blut für Frankreich vergoſſen. (Wahrer Sturm von Untere 
brechungen.) Ich habe das Recht, es zu jagen, denn General Boſſac fiel 
und viele Andere mit ihm. Was die für mich beleidigenden Unter⸗ 
brechungen anbelangt, ſo werde ich nicht darauf antworten. Wenn man 
will, wird man zu mir kommen, um ſie zu wiederbolen. (Beifall auf der 
Linken, tiefes Schweigen au der Rechten) Ich komme jetzt zu den Con⸗ 
tracten. Der Bericht enthält nur Anſchuldigungen. Man behauptet, daß 
Garibaldi 8000 Francs vom Lyoner Comité verlangt hat, um ſeine 
neue Brigade zu organiſiren. Der Bericht vergißt aber hinzuzufügen, daß 
Garibaldi am 14. Januar dem nämlichen Comits 10,000 Francs 
übergab; er legte alſo 2000 Fr. aus ſeiner Taſche bei, und Thatſache iſt 
es, daß er mit 30 Fr. nach Caprera zurückkam. (Stürmiſcher Beifall 
auf der Linken.) Was man mit Garibaldi zuſammenmengen will, find ans 
dere Corps, welche niemals das Feuer geſehen haben, und die ſich in den 
Städten des Südens herumtrieben Garibaldi war nicht von dem Lyoner 
Comite nach Frankreich berufen worden, ſondern von einem Comite in 
Avignon. Er war immer ein Freund Frankreichs, und als man zu ihm 
kam, ſagte er: „Frankxeich iſt unglücklich, ich bin mit euch!“ Wenn Herr 
de Ségur gewußt, was die Vogeſen⸗Armee gelitten, jo würde er nicht fo 
geſprochen baben, wie er es gethan. (Heftige Unterbrechung.) „Ich nehme“, 
fo fügte der Redner hinzu, „alle Schimpfereien an, welche Sie gegen dieſe 
Tribüne ſchleudern (auf die Linke zeigend). Wir ſind die Gerechten.“ (Neue 
Unterbrechungen) Ordinaire bertheidigt dann Bordone, den Generalſtabgchef 
von Garibaldi, obgleich er zugiebt, daß derſelbe ſich Unregelmäßigkeiten babe 
zu Schulden kommen laſſen. Er kommt dann auf de Reyſach zu ſprechen, 


der zwei Bons von 100,000 Franken von der Gemeindeverwaltung von Lyon 8 


erhalten, dann aber abgeſetzt worden ſei, dem ſich aber die Commiſſions⸗ 
berichte günſtig zeigten. Schließlich erinnert dann Ordinaire daran, um das 
grobe Zartgefühl Garibaldi's darzuthun, daß dieſer bei zwei preußiſchen 

fſtzieren, die nach der Affaire von Chatillon in ſeine Hände gefallen ſeien, 
compremittirende Briefſchaften gefunden und er dieſe an den Prinzen Friedrich 
Karl geſandt habe. Die Vogeſen⸗Armee ſelbſt hat ihm zufolge große Dienſte 
geleiftet, da fie verhinderte, daß die Preußen bis nach Lyon gedrungen ſeien. 
Die Vogeſen⸗Armee ſelbſt ſei nicht 18,000, ſondern nur 12,000 Mann ſtark 
geweſen, von denen nur die Hälfte Garibalvianer, die anderen Mobilen ge⸗ 
weſen ſeien. Es ſeien alſo keine 18,000 Garibaldianer nach Frankreich ges 
kommen. Im Grunde genommen, wollte man aber gar nicht die 


Dinsig, den 4 Behenar 1873 


n zin Ferrol de Chazelles, 
einer der Berichterſtatter, ſagt nur de Coche 920 a N 


i i ni ; ober man müſſe jagen 
Dies ſei nicht der Fall; abe N I, die Ge⸗ 


man Garibaldi nicht 5 


„Es hätte aber franzöſiſche Prinzen gegegen, welche dem Vater⸗ 
Fe lie 790 5 aka che Jawohl! Und die von Frankreich 
40 Millionen verlangt baben. — Furchtharer, lang anhaltender Sturm) 
Aaubiffret⸗Pasquier macht ferner darauf aufmerkſam, daß dieſe fremden Sol⸗ 
daten, deren Ausrüſtung 30,000 Fr. gekostet, ihre Effecten fpäter für 
3000 Fr. sale hätten. Man batte freilich biefen Fremden, die abgereiſt 
ſeien, ein Andenken mitgeben müſſen. „Wollen Sie“ — ſagt hier Audiffret 
mit großer Ironie —, „daß ich dieſe Leute von der Municipalität von Lyon 
aburibeile? Wohlan! Nein, denn man könnte glauben, daß ich die politiſche 
Leidenſchaft in die Sache trage.“ (Donnernder 0 auf der Rechten) 
Audiffret⸗Pasquier theilt dann ein Schreiben Challemel⸗Lacour's mit, in wel: 
chem dieſer vorſchlägt, Garibaldi zum Mitgliede der franzöſiſchen Regierung 
u machen. Iſt das ein Franzoſe, der ſolche Dinge ſchreiben konnte? (Furcht: 
barer Sturm auf der Linken, Beifall auf der Rechten.) Audiffret⸗Pasquier: 
Während man die Prinzen an die Grenze geleitete, vergötterte man Garibaldi. 
Aus dieſer Thatſache gebt hervor, daß es eine ſchlimme Sache iſt, wenn man 
Soldaten im Auslande wirbt; außerdem giebt es keinen Muth ohne Moralität 
Dieſes muß man dem Nachdenken unſerer braven Landbevölkerung anvertrauen, 
welche der demagogiſche Geiſt nicht ergriffen hat. Vor einem Jahre griff ich 
die napoleoniſche Legende an, welche uns ſo theuer zu ſtehen gekommen iſt. 
Heute greife ich die an, der zufolge man nur den Boden im Namen der 
Republik mit den Füßen zu ftampfen braucht, um Soldaten herauszuzaubern. 
Was bleibt von den 30 Millionen, welche Lyon verausgabt, im Grunde ge: 
nommen übrig? Kein nützliches Werk! Nichts. Die lyoner Bevölkerung hat 
ihre Pflicht gethan, aber es fehlte ihr an Führern, um fie gut zu leiten. — 
Eine Stimme auf der Linken: „Sie vergeſſen Bazaine!“ (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch. Beifall auf der Linken). Audiffret⸗Pasqufer ſchließt dann, indem er 
jagt, daß die Commiſſion ihren Antrag aufrecht erhalte, indem fie den letzten 
Satz wegläßt, um den Miniſtern ihre volle Freiheit zu laſſen. Man ſpricht 
von nicht befriedigtem Haß. Man erinnert an die Gnaden⸗Commiſſion. Die 
Mäßigung ſchließt die Feſtigkeit nicht aus. Schließlich frage ich Herrn Challe⸗ 
mel⸗Lacour, ob es wahr iſt, 0 er ſeine Unterſtützung dem hraven Com⸗ 
mandanten der Elſaß⸗Lothringer Legion, Herrn Keller, für die Bildung von 
Frei⸗Cores verweigert hat? Iſt es wahr, daß Sie ihn, als Sie ihn auf 
einem lponer Platz ſahen, verhaften laſſen wollten, und es ihm nur Dank 
einer Warnung gelang, der Verhaftung zu e (Lebhafter Beifall auf 
der Rechten) Der Redner wird von ſeinen Collegen von der Rechten be⸗ 
glückwünſcht. Challemel⸗Lacour beſteigt nun die Tribüne. 
Spanien. 

Madrid, 30. Januar. [Vorſtellung des neugeborenen 
Prinzen. — Finanzielles. — Zum Carliſten⸗Aufſtande.] 
Heute Nachmittag 5 Uhr fand die officielle Vorſtellung des neugeborenen 
Prinzen dem vorgeſchriebenen Ceremoniell gemäß vor den ſpaniſchen 

hohen Würdenträgern ſtatt. Am Abend waren die öffentlichen Gebäude 
illuminirt. Sagaſta und Deputirte der conſervativen Partei hatten 
ſich zur Beglückwünſchung nach dem königlichen Palaſt begeben. Die 
Taufe des königlichen Punzen iſt auf den 2. Februar feſtgeſetzt wor⸗ 
den; derſelbe ſoll die Namen Louis Amadeus Joſeph Maria Ferdinand 
Franz erhalten. 
zugleich das dritte Kind ſeiner Eltern. Der älteſte Sohn Emanuel 
Philibert, geboren zu Neapel 1869, wurde damals zum Herzoge von 
Apulien ernannt, führt aber jetzt den ſpaniſchen Kronerben⸗Titel Prinz 
von Aſturien. Der zweite Sohn Victor Emanuel, zu Turin den 24. 
November 1870 geboren, wurde damals zum Grafen von Turin er⸗ 
nannt, wird jetzt aber Infant von Spanien genannt. — Die Vor⸗ 
ſchläge zu den Reformen, welche der Finanzminiſter Echegaray in dem 
Zahlungs modus der Zinſen der Staatsſchuld einzuführen beabſichtigt, fin⸗ 
den, ſicherem Vernehmen nach, in keinem Falle Anwendung auf die 
auswärtige Schuld. — Die Nordeiſenbahn nimmt weder Paſſagiere 
noch Waaren für Alſaſua und andere Stationen der baskiſcken Pro⸗ 
vinzen an. — General Moriones hat fein Hauptquartier in Alfafua 
genommen. 

[Bravo Murillo.] Vor einigen Tagen ſtarb der ehemalige 

Präſident der ſpaniſchen Abgeordnetenkammer und des Minſſterrathes, 
Juan Bravo Murillo, an der Lungenſucht. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 29. Jan. (Rücktritt des Herrn v. d. 
Recke. — Zum Netſchajeff⸗Proceß. — Die ländlichen Dar⸗ 
lelhkaſſen.] Der Rücktritt des kurländiſchen Lindmarſchalls von 
der Recke hat mit den früheren nationalen Mißhelligkeiten gar nichts 
zu ſchaffen. Der Widerſtreit der Nationalitäten im ruſſiſchen Reiche 
kam einige Zeit in der Preſſe allerdings ſtark zum Vorſchein, — aber 

das iſt längſt vorbei, ſowie ſeine Anregung auch nur eine künſtliche 
war. Spt haben ſich ſelbſt neuerdings noch mehrere ruſſiſche Organe 
gegen den Panſlavismus laut erklärt, nachdem die ruſſtſche St. Peters⸗ 
burger Zeitung ohnehin immer lebhaft gegen den Panſlavismus zu 
Felde gezogen war. Der hervorragendſte publieiſtiſche Geiſt in Ruß⸗ 
land, Katkoff, if auch längſt in dieſer Richtung verſtummt, und be⸗ 
ſchäftigt ſich mit Diecuffion eingreifender Fragen aus dem Gebiete der 
inneten Verwaltung. Man ſpricht viel davon, er würde im kommen⸗ 
den Jahre die Redaction der „Moskauiſchen Zeitung“ niederlegen. 
Die „Moskauiſche Zeitung“ iſt nämlich Eigenthum der Moskauer 
Univesfität, und wird von dleſer gewöhnlich auf eine Zahl von Jahren 
verpachtet, während dieſer Zeit giebt der Pächter ihr fein charakterlſti⸗ 
ſches Gepräge. Im nächſten Jahre läuft Katkoffs Pachtzeit ab, und 
man iſt ſehr diſponirt zu glauben, er würde die Redaclion der durch 
ihn einſt zu ſo hohem Einfluß gebrachten Zeitung nicht mehr fortführen. 
Schon die Möglichkeit eines ſolchen Gerüchts würde beweiſen, daß die 
natlonale Partei ſich in vollem Rückzuge befindet und wirklich hört man 
in allen Kreiſen Aeußerungen der Befriedigung, daß die Stimmung 
zwiſchen den Nationalitäten eine verſöhnliche geworden. In Riga hat 
man bei mehreren öffentlichen Feierlichkeiten dieſer Dispoſitton des 
Publikums einen lauten und demonſtrativen Ausdruck gegeben; man 
betonte in den abgehaltenen Reden ausdrücklich den Wunſch Aller nach 


Es iſt dieſer neugeborene Prinz der dritte Sohn und 


feine Dispoſition zur Fortführung ſeines Amtes allerdings influiren 
konnten. In ſolchem Sinne iſt auch der Rücktritt dieſes verdienſt⸗ 
vollen Mannes erfolgt, und die Regierung würdigt ſo ſehr ſeine Mo⸗ 
tive, daß ſie ihn mit Auszeichnungen auf alle mögliche Weiſe zu ehren 
ſucht. Der Kaiſer erteilte ihm das Großkreuz des Wladimir⸗Ordens 
zweiter Klaſſe — eine Decoratton, welche bei hohen Würdenträgern 
in beſonderem Anſehen ſteht. Auch früher hat der Hof jedesmal, 
wenn Herr von der Recke nach Petersburg kam, ihm Zeichen beſon⸗ 
erer Wexrthſchätzung zu Theil werden laſſen, jo daß von einer Un⸗ 
gnade weder die Rede war noch auch dte Rede ſein kann. — Der 
Nelſchajeff⸗Proceß hat nun ausgeſpielt. Der Eindruck, den Netſchajeff's 
Perſönlichkeit bei der Verhandlung hervorbrachte, war dem Angeklagten 
hoͤchſt ungünſtig. Das Publikum fand ſich in feinen Vorſtellungen, 
die es von dem ehemaligen Agitator hatte, höchlich enttäuſcht. Net⸗ 
ſchajeff benahm ſich ſehr taktlos. Dem Beamten, welcher ihm die An⸗ 
klageacte einhändigte, kam er mit der Mütze auf dem Kopfe entgegen, 
ſchleuderle die Anklagegcte auf den Boden, und zeigte Trotz bet jeder 
Gelegenheit. Die Verhandlung drehte ih, entſprechend den Punkta⸗ 
tionen des Auslieferungsvertrages, blos um den Mord, alles Poliliſche 
war fern gehalten. Einen Akt freundlichen Mitleldens bewies dle 
Administration gegen Anna Netſchajeff, die Schweſter des Angeklagten; 
ſie hatte in einem Briefe, der in unrechte Hände kam, den Vater 
Neiſchajeffs aufgefordert, den Sohn zu verläugnen und deſſen Recognl⸗ 
tion fo zu verhindern. Die Adminiſtration ordnete die Frellaſſung der 
Anna Neiſchajeff und derjenigen, die ſich mit ihr zuſammen compro⸗ 
miitirt, an, ohne daß fie einer Aburtheilung unterzogen wurden. — 
Die ländlichen Darleihkaſſen zur Unterſtützung der Landwirihſchaft haben 
ſich bei uns ſo bewährt, daß allenthalben neue auftauchen und ihre 
Anzahl in großarliger Weiſe anwächſt. Sie ſind ganz auf gegen⸗ 
ſeitigen Credit gegründet und bilden gleichzeitig Spar: und Darleih⸗ 
kaſſen. Die Anerkennung der Provinzialſtände für dieſe Einrichtungen 
iſt daher augenſcheinlich geweſen, indem wiki ein lobenswerthes 
Princip der Selbſthülfe durch Sparſamkelt dabet zur Geltung gekommen 
iſt. In einigen Gouvernements wollen die Provinzialſtände dadurch 
den Darleihkaſſen ihre fördernde Sympathle beweiſen, daß ſie über 
die Möglichkeit berathen, der Correſpondenz in Sachen der Darleih⸗ 
kaſſen freie Beſtellung durch die Landpoſt zu verſchaffen. 


Amerika. 

Newyork, 15. Januar. [Die diplomatiſche Correſpondenzl mit 
verſchiedenen Geſandten an europäiihen Höfen im Jahre 1872 iſt veröffent⸗ 
licht worden und zeigt, daß der Staatsſecretär an alle amerikaniſchen Ver⸗ 
treter in Europa Briefe geſchickt hat, in denen dieſen aufgetragen wird, die 
betreffenden Regierungen von dem bedeutenden Intereſſe, das die amerika⸗ 
niſche Regierung an dem Schickſal der rumäniſchen Juden nehme, in 
Kenntniß zu ſetzen. Die europäiſchen Regierungen werden gebeien, die 
Juden vor Verfolgung und Mißhandlung in Schutz zu nehmen. 1 
([Das Kuſtenbdermeſſungs⸗Bureaul] in Waſhingſon iſt im Begriff, 
eine Expedition auszuſenden, um die Küſte von Son Diego in Kalifornien 
entlang der Pacifie⸗Seſte bis Panama vermeſſen zu laſſen. Riffe und 
Sandbänke find daſelbſt nur ungenau gekannt, und zadleeihe Schiffbrüche 
in letzter Zeit daſelbſt haben die Nothwendigkeit einer ſolchen Vermeſſung 
zur Genüge dargethan. 5 

[Eine neue Dampferlinie], die „Red Star Line“ zwiſchen Ant⸗ 
werpen und Philadelphia wird demnächſt in's Leben treten und Briefe bin⸗ 
und zurückbringen. Die Schiffe werden, obwohl größtentheils im Beſitze 
von Amerikanern, unter belgiſcher Flagge ſegeln. Ein in England gebauter 
Dampfer erſten Ranges von 2800 Tonnengehalt „Vaderland“ wird als das 
erſte Schiff dieſer Linie ſchon am 18. Januar Antwerpen und am 15. Fe⸗ 
bruar Philadelphia verlaſſen. Die anderen Dampfer werden fein der „Nee 
derland“ und „Switzerland“, und jeder 3000 Tonnengehalt haben. Man 
verſpricht ſich von dieſer neuen Linie einen bedeutenden Gewinn. 

[Die japaneſiſche Regierung] bat für die Monate und Tage den 
Kalender der weſtlichen Nationen angenommen. Die Jahre ſollen jedoch in 
japaneſiſcher Weiſe gezählt werden. Das jetzige japaneſiſche Jahr iſt das 
ee Jahr des Meedi“. 

Das Departement für Landwirthſchaftl hat ſeinen Bericht für 

December veröffentlicht. Danach betrug die Maisernie in Amerika 
1,100,000, 0 Buſhel. Die Qualität war beſſer als gewöhnlich. Den 
höchſten Durchſchniſtsertrag für Korn hatte Jowa, nämlich 40,8 Buſhel per 
Acre; Weizen: Minneſota, Kalifornien und Texas, nämlich 18,7 und 18,5 
Buſhel per Acre. Nebraska hatte die beſte i 70 Buſhel, ebenſo 
Gerſte 31,6 und Buchweizenernte 27,1 Buſbel per Acre. In Jowa ergab 
ein Acre durchſchnitllich 100 Buſhel Kartoffeln. Texas und Süd⸗Karolina 
hatten die beſten Baumwollenernten. Der Geſammterkrag in allen Staaten 
belief ſich auf 3,700,000 Ballen zu 465 Pfund. In 10 Staaten war der 
Durchſchnittsertrag 188,7 Pfund per Acre. Heu wurden im ganzen Lande 
24,000,000 Tonnen geſammelt. ; 
-, [dran Lydia Sherman], bekannt als bie Borgia von Connecticut“, 
iſt am 11. Januar zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt worden. 
Als ihr das Urtheil vorgeleſen wurde, bedankte ſie ſich huldvoll bei dem 
Gerichtshofe. Sie wird als eine Dame von einnehmendem Aeußeren ge⸗ 
ſchildert und war ein ſehr „frommes“ Kirchenmitglied. Ihrem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe zufolge hat fie zwei Gatten, vier von ihren eigenen Kindern mit 
dieſen Gatten, einen Stiefſohn und eine Stieftochter, Kinder ihres drilten 
Gemahls, vergiftet. Sie deutet auch myſterids auf den Tod eines anderen 
Gatten und zweier ihrer Kinder hin, ſagt jedoch nicht, daß ſie dieſelben ge⸗ 
tödtet habe. Warum eigentlich die fromme Sünderin am Leben 19 15 
wird, iſt eine Frage, die ſchwer zu beantworten iſt, da die Todesſtrafe doch 
nicht abgeſchafft iſt. 

Newyork, 18. Januar. [Die Credit⸗Mobiller⸗Unter⸗ 
ſuchungl! fördert täglich neue Monſtroſtiäten zu Tage und ehe fie zu 
Ende geht, wird manche Reputation zerſtöst fein. Schon heute ſteht 
es feſt, daß ſich verſchiedene Repräſentanten und Senatoren haben be: 
ſtechen laſſen; der größte Theil war freilich ſchlau genug, es in einer 
Weiſe zu thun, weſche einen ſtrikt juridiſchen Beweis nicht zuläßt. 
Die Verhandlungen enirollen uns ein ſchmachvolles Bild; es iſt be⸗ 
ſchämend, das Vorhandenſein ſolcher Zuſtände eingeſtehen zu müſſen, 
noch beſchämender aber wäre es, wenn das Comite eln parteliſches 
Utiheil fallen würde. Bis jetzt macht ſich ein gewiſſes Streben ſicht⸗ 
bar, den de mokratiſchen Repräſentanten Newyorks, James Brooks, der 
empörten offentlichen Meinung als einzigen Sündenbock vorzuwerfen. 
Seine Schuld liegt klar zu Tage, aber er hat viele Genoſſen gehabt 
und ſeine Ausſtoßung allein wäre eine ungenügende Sühne. Das 
Volk verlangt die volle Wahrheit zu willen und befigt Verſtand genug, 
um über alle techniſchen Einwände hinweg des Pudels Kern heraus⸗ 
zufinden. Es fragt ſich nicht, ob die beſtochenen Mitglieder der repu⸗ 
blikaniſchen oder demokratiſchen Fraction angehören; beide Parteien 
find durch fie entehrt worden und wie räudige Schafe müſſen die 
Schuldigen aus den Hallen des Congreſſes verjagt werden. 

Eben fo unſaubere Enthüllungen ſtehen uns im Senat bevor. 
Der Senator Caldwell von Kanſas iſt dort angeklagt, feine Etwäh⸗ 
lung der frechſten Corruption zu verdanken. Einen gefährlichen Ne⸗ 
benbubler um das Ehrenamt ſoll er gegen Zahlung von 22,000 Doll. 
zum Rücktritt bewogen und die Majorität der Staats⸗Legislatur durch 
Geldgeſchenke erkauft haben. Leider ſcheinen dieſe Anſchuldigungen auf 
Wahrheit zu beruhen. Verſchiedene Eiſen bahn⸗Corporationen hielten 
es von der größten Wichtigkeit, im Senate einen Vertreter zu haben, 
der ihnen mit Leib und Seele angehört und ſchoſſen die nöthigen 
Fonds vor. Auch in dleſem Falle iſt eine prompte Ausſtoßung das 
einzige gerechte Urtheil. 2 


Dieſe und ähnliche Vorgänge laſſen es lief bedauern, daß 
genannte liberal⸗republikaniſche Bewegung ein ſo frühzeitiges 
Ende erreicht hat. Die ihr zu Grunde liegenden Ideen enſhielten viel 
Gutes und innerhalb der alten Partei hätte ſie Großes leiſten können. 
Indem ihre enthuſtaſtiſchen Väter die alte Fahne verließen, erwieſen 
fie ſich als unpraktiſche Menſchen und ließen fi, von vornherein durch 
profeſſtonelle Politiker der ſchlimmſten Sorte überliſten. Der Haupt 
urbeber der Nomination Greeley's, der Senator Frank Blair jun. vonn 
Miſſourt, welcher damals den polttiſchen Schacher in's Werk ſetzte, wein 
er ſich durch den Einfluß Greeleys und Browne ſeine Wiedererwäh⸗ 
lung als Ver. Staaten Senator zu ſichern glaubte, hat jetzt die Er⸗ 
fahrung machen müſſen, daß die überal⸗xepublikaniſche Partei auch den 
letzten Schatten von Einfluß verloren hat, er ſelbſt aber um den Ju⸗ 
daslohn betrogen worden iſt, denn die Miſſouri⸗Staats⸗Legislatur hat 
ſtatt feiner, deſſen Amts⸗Termin im März d. J. abläuft, Lewis Bogy, 
einen Vollbluts⸗Demokralen, zum Ver. Staaten Senator erwählt. 
Die Demokraten hatten das Vertrauen in ihren alten Parteigenoſſen 
verloren, die Republikaner wollten ſelbſtverſtändlich nichts von ihm 
wiſſen und Frank Blair wurde ſomit fallen gelaſſen. 

[Aus Louiſiang.] Je weiter ſich der Kampf der rivaliſirenden 
Legislaturen in Loulſtana entwickelt, deſlo ekelhafter wird das Schau⸗ 
ſpiel. Beide Gouverneure haben ihr Amt angetreten, beide haben die 
landesübliche Proclzmation erlaſſen und beide ſchwöten Stein und 
Bein, daß das Recht auf ihrer Seite iſt. Wie verrottet die Zuſtände 
find, wie dem ganzen Verfahren nur ein Kampf zwiſchen Aemterjägern 
zu Grunde liegt, ergiebt ſich aus der Wahl des Mulatten Pinchback 
als Vet. Staaten Senator. Pinchback war die Seele der Opposition 
gegen Warmoth, welcher wahrſcheinlich ſeinerſeits von der Fuſions⸗ 
Legislatur als Vertreter Louiſtanas nach Waſhington geſchickt werden 
wird. Auch der Uebertritt von ſechs republikaniſchen Senatoren in das 
andere Lager gab zu den ſchmutzigſten Gerüchten Veranlaſſung. Die 
Ueberläufer werden von ihren bisherigen Geſinnungsgenoſſen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als erkaufte Verrälher gebrandmarkt und man gratulirt ſich 4 
mit ſauerſüßer Miene, daß man fie losgeworden iſt. Um zu einem i 
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klaren Verſtändniß der dortigen complicliten Verhältniſſe zu gelangen, 
bedarf es der Gründlichkeit eines deuifhen Profeſſors; keineswegs treten 
wir aber den ſtreltenden Parteien zu nahe, wenn wir behaupten, „daß 
es uns faft will bedünken, als wenn alle Beide ſtinken.“ f 
[San Domingo.] Ein Lieblingsprojeet des Präſidenten Grant, 
die Annecetlrung von San Domingo, wozu der Senat vor zwei! 
Jahren ſeine Autoriſation verweigerte, iſt jetzt theilweiſe zealifirt wor 
den, ohne daß die politiſchen Gegner Grants darin ein Haar finden 
könnten. Eine aus Newyorker Capltaliſten beſtehende Compagnie hat 
von dem berühmten Handelsmann im Süden, Präſtdent Baez, gegen 
eine jährliche Pachtſumme von 150,000 Dollar die Bat von Samana 
auf der Inſel San Domingo käuflich an ſich gebracht, welchen Con⸗ 
tract der Senat der großen Republik San Domingo pflichtſchuldigſt 
beſtätigt hat. Die Samana⸗Bai bildet den wichtigſten Hafenplatz der 
fruchtbaren Infel und da der amerſk miſchen Compagnie faſt ſouveräne 
Rechte eingeräumt find, fo liegt eine thatſächliche Anneclirung der 
ganzen Inſel in nicht allzuweitem Felde. Eine ſolche Erwerbung kann 
den Verelnigten Staaten nur Nutzen bringen und wäre ſchon vor 
Jahren erfolgt, wenn Präſident Grant feiner Zeit durch Ueherfhreitung 
ſeiner Machtbefugniſſe die Oppoſition nicht unndihiger Weiſe heraus⸗ 
gefordert hälte. : 
[Mexicaniſches.] Nachdem der Congreß die nöthigen Gelder 
bewilligt hat, iſt die Commiſſton, welche die mexleaniſchen Grenzräu⸗ 
bereten zu unterſuchen hat, abgereiſt, um mit den dortigen Autoritäten 
über unſere Schadenanſprüche zu conferiren. Gelingt es ihnen, von 
der Republk Mexico baares Geld und nicht bloße Verſprechungen zu 
erhalten, fo werden wir allen Reſpect vor ihnen haben. General 
Cortina, der Revolutionär und Viehdieb, ſammelt letzten Berichten 
nach eine Armee und wird, ſobald er ſich ſtark genug fühlt, der Ab⸗ 
wechſelung halber ein Pionunciamento gegen dle beſtehende Regierung 
erlaſſen. 5 2 : 
[In Central⸗ und Süd: Amerika] iſt es verhältnißmäßig fill, 
denn eine kleine Revolution in den Vereinigten Staaten von Colum⸗ 
bia iſt nicht der Rede werlh. Präſident Pardo von Peru wäre bei⸗ 
nahe ermordet worden, kurz nachdem es ihm gelungen war, einen 
revolutionären Ausbruch in einem entfernten Theile des Landes zu 
unterdrücken. (Newy. H. Z.) 


Aus Bolivien, im December. [Federico Lafaye, der Mör⸗ 
der des bolivtantfhen Präſtdenten Morales], hat glücklich 
das pexuaniſche Gebiet erreicht, und verweilt zu Tacun. Ueber feine 
Perſönlichkeit und feine Beziehungen zu Morales, ſchrelbt man der 
„K. Z.“, bringen die Blätter von La Paz mancherlei Berichte. F. La⸗ 
fahe, von iriſcher Abkunft, iſt der leibliche Neffe der Frau Präſidentin, 
zählt gegenwärtig 35 Jahre und gilt in den erſten Kreiſen der Haupt⸗ 
ſtadt für einen Mann, der mit einer angenehmen Geſtalt das ſichere 
Auftreten eines vollendeten Caballero verbindet. Vor ſechs Jahren 
verwählte er ſich mit der Tochter eines angeſehenen Kaufmanns in 
Lu Paz und erwarb ſich den Ruf eines zärtlichen Gatten und Vaters. 
In den legten Zeiten des verfloſſenen Jahrzehnts widmete er ſich mit 
Erfolg größeren Handelsunternehmungen und erlitt wegen feiner An⸗ 
hänglichkeit an die Perſon ſeines Ohelms mancherlei Verfolgungen von 
Selten Melgarejo's. Als darauf Morales fein Pronunclamiento erlleß 
und zu den Waffen griff, machte Lafaye den kurzen Feldzug an der 
Selte ſeines Ohelms mit und focht mit Auszeichnung an dem blutigen 
Tage vom 15. Januar 1872, der die Macht von Melgarejo für immer 
brach. Seitdem ſtieg der junge Mann von Stufe zu Stufe, wurde 
Oberſt, Adjutant, Privatſecretär und intimſler Vertrauter des neuen 
Gewalthabers, ſogar fein täglicher unentbehrlicher Tiſchgenoſſe. Nies 
mals verrieth der neue Günſtling exaltirte Ideen, blieb nach wie vor 
ein zuhiger, gemeſſener Mann und zeigte wenig Intereſſe an der Po⸗ 
litik. So ſchreibt man auch ſeine blutige That mehr einer plötzlichen 
Wallung ſeines iriſchen Blutes, als einem vorbedachten Plane zu. 
Bel feiner Flucht aus Lx Paz hat er folgendes Schrifiſtück zurück⸗ 
elaſſen: 7 : 8 
5 N halb zehn Uhr dieſer für Boltivia denkwürdigen Nacht befand ich 
mich im Saale des Regierungspalaſtes; dort ſaßen an zwei Tiſchen einige 
Rocamborſpieler und Offiziere von der Leibwache. Ich ließ mich neben 
Hrn. Maderos nieder, der mit den Oberſten Barron und Molina und einem 
Bürger, Hru. Aparicio, Karten ſpielte. Kurz darauf trat Morales aus 
ſeinem Zimmer und fragte nach ſeinem Adjutanten La Vinna. Dieſer er⸗ 
hob ſich, aber Morales packte ihn unter Ohrfeigen und befahl, das Fenſter 
zu öffnen, um ihn auf die Plaza zu ſchleudern, und ſchon kam ein Offizier, 
um dem Rufe zu gehorchen, als ich mich zwiſchen B ide warf und Morales 
den blanken Säbel aus der Fauſt wand, welchen er La Vinna entriſſen, 
vielleicht um ihn zu durchbohren. Mit liebreichen Worten flehte ich Morales 
an, ſich zu mäßigen, aber er machte ſich von mir los und rief ſeinen an⸗ 
dern Adjutanten © lba herbei; dieſer aber bielt es nicht für räthlich, zu fols 
gen, ſondern entfloh in aller Schnelle. Darauf gerieth Morales mit dem 
Oberſten Lapandenz hart an einander, packte ihn unter Schelten und Ohr⸗ 
feigen und begann ihn zu mißhandeln. Abermals ſuchte ich zu vermitteln 
und beſchwur ihn bei der Ehre ſeiner Würde und dem Rufe unſerer eigenen 
Familie, von dieſen Unwürdigkeiten abzulaſſen, vielmehr die Offi⸗ 
ziere verhaften und ſtandrechtlich aburtheilen zu laſſen. Die Antwort war 
ein Stoß, der mich zwei bis drei Schritte zurückwarf; ohne dieſer Beleidi⸗ 
gung zu achten, näherte ich mich wieder, weil ich ſeine feindſelige Haltun 
gegen Lavandenz wahrnahm, aber da ſtieß er mich jo heftig zurück, daß ü 
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rung. 


ibn beſetzten, um unruhige 
hüten. Glücklicher Weiſe war es ſchon geſchehen und fo zog ich mich nach 
Hauſe zurück, als ich die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ordnung gewahrt 
blieb. Das iſt meine vor Gott und auf meinen Degen beſchworene Erklä⸗ 


ewegungen der übrigen Truppenkörper zu ver⸗ 


a Paz, 30. November 1872.“ - 
Im Uebrigen iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Der vom 
Präſidenten vertagte Congreß trat wieder zuſammen und genehmigte 


einftimmig eine Vorlage, die feine Seſſionen auf unbeſtimmte Zeit | 


verlängerte. Der Kriegsminſſter verlas darauf eine Mittheilung über 
den Tod von Morales und forderte die Volksvertretretung auf, zur 
Wahl eines proviſoriſchen Präſidenten der Republik zu ſchreiten. Dieſe 
fiel auf Dr. Frias, einen angeſehenen, bereits bejahrten Bürger von 
La Paz, der, unter beredten Worten für das gezollte Vertrauen dankend, 
die Wahl annahm. Die nun folgende Scene iſt ſehr bezeichnend für 
den ſüdlichen Volkscharakter. Als die allgemeine Rührung nach der 
Rede des neuen Präfiventen bereits in hohen Wogen ging, kam ein 
Brief des Oberſten Daza, der kurz vorher den Deputirten jenen Ohren⸗ 
ſchmaus bereitet, zur Verlefung, in welchem der zeiknirſchte Sünder in 
demüthigem Ausdrucke die verſammelten Väter um Verzeihung bat und 
Beſſerung gelobte. Da brachen die letzten Dämme: unter brauſendem 
Jubel wurde der Antrag geſtellt, dem bußfertigen rauhen Ktiegsmann 
zum General zu ernennen und dieſer Erhebung eine allgemeine Rang⸗ 
Erhohung folgen zu laſſen — eine Scene, welche die „Reforma von 
La Paz“ in Ausdrücken des Jubels und Enthuſtasmus wiedergiebt, 
welche nur die ſpäniſche Sprache beſitzt und die in ehrlichen deutſchen 
Morten nur den Eindruck des Lächerlichen auf der Spltze erregen 
könnten. — Bis jetzt find drei Bewerber um die Präſidentſchaft auf⸗ 
getreten: Caſtmir Corral, gegenwärtig Miniſter des Auswärtigen, ein 
hoͤchſt ehrgelziger, argliſtiger Manu, der bereits mehreren Regierungen 
gedient und ſich mit allen gut geſtanden hat; dann Adolf Ballioian, 
gegenwärtig in Eu opa, ein Mann von gutem Leumunde, endlich der 


General Duevedo, der nach dem Scheitern feiner Flibuſtler⸗Expedition 


in Squique auf der Lauer lag und jetzt bereits die Reiſe nach La Paz 
angetreten hat, um ſich dem Heere und Volke als Candidat zu em⸗ 
pfehlen. Wenn die Wahlen einen zuhigen, Verlauf haben und das 
Heer ſich nicht einmiſcht, wird, wie man allgemein glaubt, Ballivian 
der Preis zufallen. 

[Die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Chile und Bolivien! 
befinden ſich auf dem Wege einer frieduihen Begleichung. Nach dem 
Vorgange Nordamerikas und Englands ſind beide Theile übereinge⸗ 


kommen, ſich dem Spruche eines unbetheiligten Dritten zu unterwerfen | 


und haben dem Präſidenten von Peru, M. Pardo, die ehrenvolle 
Rolle eines Schiedörlchters übertragen. Wahrſcheinlich wird der 24. 
Giad ſüdlicher Breite die Grenze beider Gebiete bilden. 

[Auf den Einöden von Caracoles!] herrſcht fortwährend 
eine fieberhafte Thätigkeit, Abenteurer aus aller Herren Länder ſtrömen 
trotz des entbehrungsreichen Lebens hin, von Gelddurſt getrieben; faſt 
täglich fallen Mordanfälle, Plünderungen und Einbrüche vor; die von 
der Regierung hingeſandten Pollzeimannſchaften ſind den verwegenen 
Geſellen gegenüber viel zu ſchwach, und ſo beginnen die Minengräber 
allmälig zur Selbſthülfe zu ſchreiten und die Herrſchaft des „Richters 
Lynch“ aufzurichten. Im Betriebe ſind gegenwärtig, wie aus den mir 
vorliegenden offictellen Actenſtücken hervorgeht, acht Hauptminen, von 
denen die Deſeada die ergiebigſte iſt. Dieſelben haben in den nenn 
eiſten Monaten von 1872 nicht weniger als 280,070 Mark Silber 
producirt, was einen Werth von über zwei Millionen Thlrn. darſtellt. 
Von dieſer Summe hat die Deſeada allein faſt die Hälfte einge⸗ 
tragen. 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 4. Febr. [Für Wildpret⸗Liebhaber.] Wer 
ſich noch an Haſenbraten 2c. ſatt eſſen will, muß es in den nächſten 
Tagen thun, ſonſt wird er feinen Appetit nicht beftledigen können. 
Bekanntlich iſt mit dem 1. Februar der Schluß der kleinen Jagd ein: 
getreten; zur kleinen Jagd gehören namentlich Hafen, Rebhühner, 
Haſelwild, Auer⸗, Birk: und Faſanenhennen. Nach den 
Vorſchriften des Wülddſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 iſt Jeder 
ſtrafbar, welcher nach Ablauf von 14 Tagen (nad) eingetretener 
Hege⸗ und Schonzeit) Wild, rückſichtlich deſſen die Jagd unterſagt iſt, 
in ganzen Stücken oder ſonſt auf irgend eine Art zum Verkaufe aus⸗ 
ſtellt oder feilbietet. Die Strafe iſt neben der Confiscation des Wildes 
eine Geldbuße bis 30 Thlr. > 


J. P. Warmbrunn, 1. Februar. [Witterungsbericht pro Se 
Wie ſchon im Bericht pro December mitgetheilt, begann das neue Jahr zwar 
mit 3» Kälte, machte aber bei leiſem SO. und prächtigem Alpenglühen ein 
fo heiteres Geſicht, daß alle Gratulationen im noſigſten Lichte erſchienen. 
Gegen Abend jedoch folgte auf den Sonnenſchein ein Janfter, kurzer Regen, 
nachdem das Thermometer Mittags 244 und Abends 2° Wärme bei ©. 1 
angezeigt hatte. Auch die folgenden 5 Tage hielt es ſich über Null, Früh 
+ 0,5 bis + 4, Mittags + 5° bis + de, 5 und Abends + 0,5 bis + 
5, 5. Am 3. zeigte es Mittags in der Sonne + 11° und am 5. gar + 
14°, eine Wärme, die im Verein mit einem ziemlich heftigen Südwind und 
ewaltigen Wolkenmaſſen auf dem Hochgebirge einen Umſturz der bisherigen 
ſchonen Witterung androhte. In der That zogen am 6. früh bei mäßigem 
SW. einige Regenſchauer über Berg und Thal; es waren jedoch nur ſoge⸗ 
nannte „Necker“, die ſich bald wieder hinter die Berge verzogen. Temperatur 
und Weiter vom 6. bis 9. wieder frühlingsmäßig: am 6. und 7. früh + 
3° und + 4°. Mittags + 8 und + 6° (in der Sonne + 13 und + 14° 
und Abends + 4 und + 2%; am 8. und 9. bei S. 1 früh dagegen — 1° 
und — 3°, Mittags wieder + 6° und + 4°, 5 und Abends — 2 und — 
1°. Am 10. Nebel und düſterer Himmel bei 2° Kälte, der um 11 Uhr Vorm. 
ſchon wieder 1° und Nachm. 2 Uhr 6° und 1 Stunde ſpäler gar 7° Wärme 
folgte. Ebenſo rapide aber ſank auch von da ab wieder das Queckſilber, und 
zwar bei O. 1 bis 1° unter Null, während es am 12. bei S. 2 und heiterem 
Himmel abermals bis + 7° ſtieg, obendrein Abends 10 Uhr. Ein ſolcher 
Wandel mußte Regen bringen, der auch in der Nacht zum 13. erſchien, jedoch 
nur bis zum Morgen andauerte, wo bei SW. 2 das Therm. 4°, 5, Mittags 
aber 6° und Abends bei heftigem Sturm aus SW. gar wieder 7° Wärme 
anzeigte. Am 14. früh + 6°%, Nachm. -+ 8e, 5 und Abends 10 Uhr wieder 
+ 6° bei W 3 und Regen. Nun folgte ein ganz heiterer Tag bei W. 1 
und Mittags bei 9° Wärme, die am 16. ſogar bis 10° ftieg N Breslau nur 
+ 4°,9), während der Himmel ſich bedeckte. Am 17. früh + 3°, Mitt. +7’SW.1 
und Abends nur + 1°, während das Therm. am 18. bei gänzlicher Windſtille und 
regneriſchem Wetter Früh + 1,5, Mittag + 6° und Abends + 2° (in Breslau + 
30,5) zeigte. Nun aber trat eine noch weit ſchlimmere Wandlung ein, als die 
vorangegangenen Tage ſie gebracht hatten. Am 19. ſtürmte der Wind bald 
aus S., bald aus SW. und verwandelte ſich Mittags bei + 7° in einen 
Orkan, der Baume entwurzelte und am 20. früh zwiſchen 2 und 3 Uhr 
bei + 4° ein Gewitter (in ſüdlicheren Gegenden Erdbeben) mit heftigen 
Regengüſſen im Gefolge hatle. Im Laufe des Vormittages ließ der Sturm 
etwas nach und Mittags zeigte der Himmel bei S. 2 und + 6° ſogar ein 
beiteres Geſicht. Gegen Abend jedoch verdüſterte er ſich wieder und von 
7 bis 9 Uhr donnerte es abermals gewaltig in der Gegend der Koppe 
und des Mittagſteines. Der Regen dauerte bis zum 21. Vormitt., wo der 
Wind erſt aus W., dann aus NW. pfiff, Abends aber bei + 2° wieder aus 
SW. ſtürmte und Schnee und Regen brachte. Erſt am 22. Mitt. legten 
ſich Siurm und Wetter, doch blieb der Himmel bedeckt und das Therm. 
ſtieg nicht über + 3. Am 23. früh S. 2 + 2° trübe, Mitt. + 49,5 ziem⸗ 
lich heiter, Abends SW. 2 + 3° Schnee und Regen. Nun ſank das Therm. 
mehr und mehr, am 24. bei M. 1 und Schnee und Regen von + 2° auf 
+ 1° und am 25. bei NO. 1 Nebel und bedecktem Himmel bis 44° unter 
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Himmel blieb benebelt und das 
ih — 6° und Mitt. 


(in Breslau + 3°, 25), Abweichung pom Mittel + 1, 96 (in Breslau + 1, 40), 
mithin in Warmbrunn durchſchniſtlich 1°, 21 wärmer geweſen, als in Bres⸗ 
lau; — Abends 10 Uhr am wärmſten den 13. + 7% 0 (in Breslau den 
14. + 6 % 9), am kalteſten den 31. — 4°, 8 (in Breslau den 30. — 5°, 3), 
Abweichung vom Mittel + 0, 3 (in Breslau + 0, 41), mithin in Warm⸗ 
brunn burchſchnittlich 0 19 wärmer geweſen, als in Breslau. — Heut früh 
zeigte das Thermometer — 7% 4, Nachm. 2 Uhr — 6, 0 und Abends 10 
Uhr — 8°, Barometerftand: 337% 60. 


=ch= Oppeln, 3. Februar. [Katholiſche Kirche zu Lugnian.— 
Feuer. — Auszeichnung.] Durch jahrelange Opferwilligkeit und mit 
Unterſtüzung edler Wohlthäter iſt es der katholiſcheu Gemeinde zu 
Lugnian, hieſigen Kreiſes, gelungen, ſich eine ſchöne Kirche in gothi⸗ 
ſchem Stile zu erbauen. Bereits im Auguſt v. J. wurde darin der 
vom Kunſttiſchler Buhl zu Breslau erbaute Hochaltar aufgeſtellt und 
vor kurzem hat die Kirche durch ein ſehr TE l4jtimmis 
ges Orgelwerk vom Orgelbauer Volkmann zu Gleiwitz eine werth⸗ 
volle Zierde erhalten. Am 1. d. Mis. iſt nunmehr der Kirchthurm 
auch mit einer aus der Glockengießerei von Löſch hierſelbſt hervorge⸗ 
angenen 10 Centner ſchweren Glocke verſehen worden, zu deren Her⸗ 
ſtellung Sr. Majeſtät der Kaiſer der Gemeinde Bronce von eroberten fran⸗ 
zöſiſchen Geſchützen huldvoll geſchenkt hatte. Während des Aufziehens der 
locke wurden der Feierlichkeit entſprechende Lieder von der Schul⸗ 
jugend geſungen. Zur vollſtändigen inneren Ausſtattung der 
Kirche bleibt jetzt nur noch die Beſchaffung der Seitenaltäre zu wün⸗ 
ſchen. — Geſtern Abend gegen 5% Uhr röthete ſich der nördliche Theil des 
Himmels über unſerer Stadt ſo intenſiv und umfangreich, daß man die Er⸗ 
ſcheinung zunächſt faſt allgemein für ein 0 
indeß leider von einem in Sackrau (über 7 Meile von hier) aufgegangenen 
Feuer, welches die 5 Scheunen der Bauern Baron und Skeripczik nebſt 
den Erntevorräthen in Aſche legte. Man vermuthet Brandſtiſtung, ohne 
den Thäter bis j bt ermittelt zu haben. Dagegen iſt es heut gelungen, 
einen Einwohner bon Frauendorf gefänglich einzuziehen, welcher geſtändlich 
vor 14 Tagen in Sackrau Feuer angelegt hat, durch das zwei Scheunen des 
Bauer Laxh ein Raub der Flammen wurden. — Dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Wittken hierſelbſt, welcher im Herkjt 1870 das auf der Inſel im Schwe⸗ 
river See etablirte Franzoſenlager eingerichtet und demnächſt commandirt 
bat, iſt von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Meckienburg⸗ 
Schwerin das Ritterkreuz Seines Har sordens der Wendifhen Krone ber⸗ 
liehen worden. 


Nachrichten aus dem Großpergogihum Poſen. 
D Liſſa, 1. Febr. [Zur e e eit 8 Tagen iſt Herr Re⸗ 
gierungs⸗Schul⸗Rath Dr. ale aus Poſen hier anweſend, und revidirt 
derſelbe das Königliche Gymnaſium, die Stadt⸗ und Privatſchulen ſehr 
eingehend. — Uebrigens ſcheint das Project der ſtädtiſchen Simultanſchule, 
das bei uns allmälig der Verwirklichung entgegengeführt wird, auch auf 
unſere Nachbarſtadt Rawicz zu influenziren, denn auch dort ſteht auf der 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung die Reorganiſation des 
ſtädtiſchen Elementarſchulweſens. Um den Boden hierfür zu bereiten, wind 
Herr Realſchul⸗Director Dr. Steinbart am nachſten Montag im Handwerker⸗ 
vereine über die Schulverhältniſſe von Rawicz ſprechen. — In der General⸗ 
verſammlung des Turnvereins in Rawicz, welcher gegenwärtig 121 Mit⸗ 
glieder zählt, wurden die Herren Rendant Gundrum, Stadtrath Baum, 
F. Cohn, lt Dienwiebel, Realſchullehrer Hendewerk, Färber Haniſch, 
Cohn, Masner, Reallebrer Dr. Beyer, Buchbinder Förſter und Schuh: 
macher Bulſt als Vorſtandsmitglieder gewählt. Der Verein war im ver⸗ 
gangenen Jahre bei den Turnfeſten in Prausnitz, Breslau, Guhrau und 
Bonn vertreten, au de auch eine Turnfahrt nach Neſigode. — Auf den 
Wochen märkten wird vielſeitig über die Aufkäufer geklagt; daß die Cerealien, 
namentlich den kleinen Leuten hierdurch dertheuert werden, liegt auf der Hand. 
Eine neuerdings erlaſſene Marktpolizei⸗Ordnung für Goſtyn hilft dieſem 
Uebelſtande inſofern ab, daß während des Wochenmarktes jever Handel auf 
Straßen, Häufern und vor der Stadt ſtreng unterſagt ift. — Bei den 
jädiſchen Glaubensgenoſſen iſt es bekanntlich Sitte, die Leichenbeerdigung 
ſchleunigſt zu bewirken; namentlich in der Provinz Poſen wird in dieſer Be⸗ 
ziehung oft mit ungebührlicher Eile verfahren. Falle, in denen die Beſtat⸗ 
tung kaum 24 Stunden nach dem Tode vorgenommen wird, gehören zu den 
nicht ſeltenen. Die Königliche Regierung hat nun die dankenswerthe Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen, daß in der Regel vor Ablauf von 72 Stunden keine 
Beerdigung ſtatlfinden darf. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 3. 4. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 
Luftdruck ie 331% 97 332 43 338% 12 
Luftwärme 5 — ea 
Dunſtdruck r © oral 29 1 62 131 
Dunſtſättigung 76 pCt. 85 pCt. 89 pCt. 
Winde O. 1 2 SO. 1 
EN Me wolkig. trübe. Trübe. 


Breslau, 4. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 5 Z. U.⸗P. — F. 5 3. 
Eisſtand. 


Berlin, 3. Februar. Der geſtrige Privatverkehr war feſt und ſehr be⸗ 
lebt. Credit 2054 — /, Lombarden 120% — 7, Franzoſen 205— 7, Silber: 
rente 67%, Paffierrenke 63%, Nordweſtb. 134 — , Ital. Reute 65% — , 
vn Rente 87 G., Rumänien 46% —47, Cöln 166%, Rheiniſche 156%, 

ergiſche 123%, Görlitzer 117%, Märk.⸗Poſen 62%, Darmſt 193—%, Die: 
conto 281, Preuß. Bodencr. 184 G., Preuß. Credit 145, Central⸗Genoſſ. 128% G., 
Provinz.⸗Disc. 170% G., Dortm. Union 18144 —184, Licht. Land und Bau 
140143, Braunſchw. Kohlen 110-111 Bft. bez, u. G., Ritterburg 122%, 
e 127 bez., Paſſage 120 bez. u. G., Louiſe Tiefbau 131, Vilter 97% 
bez. u. Geld. 70 

Das heutige Geſchäft trug einen ſehr animirten Charaktzr. Die ſehr rege 
auftretende Kaufluſt umfaßte ſäm mtliche Geſchäftszweige und meiſt erzielten 
die einzelnen Effecten recht beträchtliche Coursavancen. Von den Specula⸗ 
1 0 waren beſonders Lombarden belebt und ſteigend, und wurde 
hierin das Geſchäft durch ſehr günſtig lautende Wiener Depeſchen unterſtützt, 
Auch Oeſterreichiſche Credit⸗Actſen erfreuten ſich großer Beliebtheit, wogegen 
Franzoſen vernachläſſigt blieben, nichts deſtoweniger aber auch am Cours 
profitirten. Für andere öſterreichiſche Bahnen war die Tendenz ſehr feſt, in 
größeren Verkehr trat eigentlich jedoch nur Eliſabeth⸗Weſtbabn. Oeſterreichi⸗ 
ſche Renten ſehr belebt und ſteigend, vorzugsweiſe war Silberrente gefragt, 
auch Loospapiere beliebt. Italiener ſehr feſt, Türken ſtill. Franzöſiſche 
ar ging in einigen Poſten zu ſteigenden Courſen um. Amerik. gut be⸗ 

auptet. Vo 
auch von Bodencredit wurden einige recht belangreiche Beträge gehandelt. 
Preußiſche Fonds feſt, Staatsſchuldſcheine und Conſols beſſer. 
Mes d 1 ſich Cöln⸗Mindener, Präm.⸗Anth., von denen heute der letzte 
eſt der 


), | Belebt und meiſt höher auch Schweizer 


Nordlicht anſah. Der Schein kam SD. 


u ruſſiſchen Fonds Lſtr.⸗Anleihe und Prämienanleihen lebhafter, 
Beſonders 
tüde in erſter Hand begeben wurde. Prioritäten ſehr begehrt, 


das Geſchäft darin jedoch nur klein, da Abgeber zurückhaltend waren. Eine 
ſehr feſte Stimmung beherrſchte den Eiſenbahnactienmarkt und nahm der 
Verkehr ganz bedeulende Dimenfionen an. Von ſchweren Bahnen zeichneten 
ſich die Rbeiniſch⸗Weſtf. Deviſen aus. In Rumänen ſehr großer Verkehr. 

| 


eſtbahn, Breſt⸗Grajewo, Naheb., 
b im 
Kaufluft. Bankactien ſehr feſt und lebhaft, vorzugsweiſe Disc. Comm., 
Darmſtädter, Jachmann, Meininger, Centralgenoſſenfchaft, Duiftorp, Cen? 
tralbank für Bauten. Gedrückt war Danziger Privatbank auf ungünſtige 
Gerüchte. Görl. Vereinsb. 107%, Hamb. Bankv. 110%. Sämmtliche Ins 
duſtriepapiere bei ſteigenden Courſen ſehr belebt. Ratben. Optiſche ſehr bes 
liebt, desgl. Bauverein Lichterfelde, Wäſemann, City, Centralfactorei, Mat⸗ 
tiſon, Schering, Montanactien fanden fortgeſetzt ſehr lebhaftes Intereſſe. 
Br Gußſtabl zu 103 rege, Braunſchweiger Kohlen 1127 —109—111 4. 
eu eingeführt Cotrage 110, Förſter Tuchfabrik, vorm ils G. Thomas 101. 
Berzelius 115½ bez. u. G. Bank u. 9.3.) F 


Ausweis der Preußiſchen Bank.] Der dies wöchentliche Bankausweis 
iſt wieder, wie der „B. B. C.“ ſchreibt, ein ganz exorbitant günſtiger und 
ſtellt, wie wir gleich an dieſer Stelle erwähnen wollen, eine weitere Gr 
mäßig ung des Bankdisconts, von der wir bereits bei früherer Gelegenheit 
ſprachen, in demnächſtige Ausſicht. Der Baarvorrath hat wieder um 4. 18 
Millionen zugenommen, das Portefeuille hat ſich um 5.1 Millionen vermin⸗ 
dert, der Lombardbeſtand allerdings um 1.4 Millionen zugenommen. Da⸗ 
gegen hat ſich der Beſtand fremder Banknoten um über eine halbe Million, 
der der Staatspapiere um faſt eben ſo viel, das Guthaben des Stagtes und 
der Privaten um 1.4 Millionen vermehrt. Der Banknoten⸗Umlauf hat ſich 
um 0.17 Millionen verringert. Die Ziffern des Ausweiſes find alſo, wie 
geſagt, 1 0 einer Ermäßigung des Discounts, des in die Vorwoche 
fallenden Ultimos und nicht unerheblicher Anſprüche, die bereits durch Neu⸗ 
Per Sie an den Geldmarkt geſtellt werden, ganz ausnehmend günſtige. 

er Status der Preußiſchen Bank wird übrigens in fortwährender 
Beſſerung verbleiben, ſo lange der offene Geldmarkt die Fülle 
zeigt, die er noch immer bewährt und jo lange die Börſe auf 
dieſem ihre Wee billiger zu in im Stande iſt, als 
bei der Bank. Intereſſant iſt übrigens ein Vergleich mit dem Status 
der Bank von Ende December mit dem von Ende Januar. Er conſtatitrt 
die fortdauernde Beſſerung, die der Geldmarkt inzwiſchen erfahren. Der 
vom 31. December 1872 datirte Ausweis ergiebt ein Mehr im Wechſel⸗ 
Portefeuille von fat 20 Millionen gegen die eben jetzt vorliegende Wochen⸗ 
Ueberſicht. Geprägtes Geld wies jener 5 Millionen minder, Lombardbe⸗ 
ſtände 7 Millionen mehr auf. Die umlaufenden Banknoten betrugen da⸗ 
mals 21 Millionen mehr. Es hat ſich alſo der geſammte Wechſelbeſtand 
von damals um ca. 11 pCt., der Lombardbeſtand gar um fait 25 PCt. und 
ebenſo der Notenumlauf um 6% pCt. des damaligen Geſammtumlaufs ver⸗ 
mindert. Dieſe Zahlen ſprechen die vollzogene often des Geldmarktes 
auf's Treffendſte aus. Während damals der Notenumlauf das 1,69fache 
der Baarbedeckung betrug, beträgt er heute nur das 1,53jache. 


[Danziger Privatbank.] Aus Danzig trifft die Nachricht eig, daß der 
Caſſirer der Danziger Privalbank ſich vergiftet hat und daß nach ſeinem 
Tode ein großes W entdeckt worden iſt. Die Summe, um welche es ſich 
handelt, ſchien Anfangs ſehr bedeutend, genau und ſofort vorgenommene 
Unterſuchungen haben indeß ergeben, daß der wirkliche Defect ſich nicht über 
20,000 Thlr. erheben wird, daß er vielmehr wahrſcheinlich durch Jaanſpruch⸗ 
nahme der Familie des Caſſirers noch beträchtlich verringert werden wird. 


3, Stettin, 3. Februar. Stettiner Börſendericht.] Wetter; klare 
Luft. Temperatur — 2 R, Morgens — 1 R. Barometer 28“ 3. Wine: 
. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger 50-62 
Thlr. bez., beſſerer 63 —73 Thlr. bez., feiner 74—82 Thlr. bez., pr. Februar 
81 Thlr. nom., pr. Frubjahr 83%, 82%, 83 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 82% 
Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 82% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 81% Thlr. bez. 
u. Br., pr. Auguſt⸗September 81% Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 78 Thlr. nom. — Roggen wenig verändert, kr. 2000 Pfo. loco ger. 
50.54% Thlr. bez., feiner 56% Thlr. bez.) pr. Februar 54% Thlr. Br., 
pr. Trühiatr 54%, , , % Thlr. bez., pr. Mal⸗Juni 54% Thlr. bez, 
pr. Juni⸗Juli 54%, 54 Thlr. bez. u. Gld., % Thlr Br., pr. September⸗ 
October 53 Thlr. bez. — Gerſte behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50—57 
1 9 5 Schleſ. 55% Thlr. Glv., 56 Thlr. Br. — Hafer 
000 Pfd. loco 38—44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 48 Thlr. Br. — 
Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 

. Gld. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. Septemder⸗October 
102%, 102 Thlr. bez., 102½ Thlr. Br. — Rähsl matt, pr. 200 Pfd. 
fo:o 23 Thlr. Br., pr. Februar u. Februar⸗März 227 Thlr. Ur., 22% 
Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 23, 22%, Thlr. bez., 23 Thlr. Br., pr. Seplem⸗ 
ber⸗October 23% Thlr. bez. u. Br. — Spiritus flau, pr. 100 Liter 3 100 
pCt. loco ohne Faß 17% Tolr. bez. kurze Lieferung ohne Faß 17% Thlr. 
bez., pr. Februar⸗März 17% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 18%,, %, % Thlr. 
bez. u. Br, pr. Mai⸗Juni 18%, % Thlr. bez., 18% Thlr. Br. u. Gld., pr. 
i. ldi 107 . 5 800 a 6% Thle Sit Thlr. bez, 
pr. Febeuar 6% Thir. Br., pr. Februar⸗März 6% r. Br., pr. September⸗ 
October 6% Thlr. Br, 67 Thlr. bei. 3 

Angemeldet: 1000 Cir. Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 100 Faß Petroleum. 
Reaulirungspreiſe: We zen 81, Roggen 54%, Ruͤböl 22%, Spi⸗ 
rilus 17%, Petroleum 6% Thlr. = 


Poſen, 3 Februar. [Broducten-Beriht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) matt. Kündigungspreis 53%. — 
Gek, — Wepl. Februar 53% Br., Februar⸗März 53% Br., Frühjahr 
54% bez. u. G., April⸗Mai 54% Bel: u. G., Mai⸗Juni 54% Br., Juni⸗ 

„ Spiritus (pro 10,000 Liter ) niedriger. Kündigungspreis 
17%. Get. 30,000 Liter Februar 17% G., März 17% G., April 17% 
G., April⸗Mai 1818 bez. u. G., Mai 18% bez. u. Br., Juni 18% 
Br., Juli 18% Br, Auguſt —, Juni⸗Juli —. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: wenig verändert, pro 1050 Kilo⸗ 

gramm feiner 90 —93 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinär und defect 70 — 
80 Thlr. — Roggen: beachtet, pr. 1000 Kilogr. feiner 56 —57 Thlr., mittel 
54—55 Thlr., ordinär 50 —52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogtamm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 2324 
Tölr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 47—49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 40—44 Thlr., blaue 28—32 Thlr. Wicken: ſtill, pr. 1000 
Kilogr. 40-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Sr = 8 1 — sonen et Wir 50 Ft — Thlr. 
— Buchweizen: offerirt, pr. ilogr. 44— r. — Feinſte Waaren 
über Notiz. — Wetter: Schön. = 


Hamburg, 3. Februar. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der biefigen 
„Börſenhalle“ aus Rto de Janeiro vom 17. Januar (pr. Dampfer W 5 
und „Cuzco“) zugegangen ſind, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen 3 
von Kaffee nach dem Canal und der Elbe 2600, nach Havre, engliſchen 
Häfen, Belgien, Holland und Bremen 9800, nach der Oſtſee, Schweden, 
Norwegen und Copenhagen 9100, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 8100, 
nach Nordamerika 37,700 Sack. 


Maſtrichter, Oſtpr., Altenbekener, Für Prämien große 
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) Porrath in Rio 135,000, tägliche Durch⸗ 
ſchnittszufuhr 7800 Sack. Preis für good firſt 9500 à 9700 Reis. Cours 
auf London 26 à 26% D. Fracht nach dem Canal 30 Sh. Abladungen von 
Santos nach Nordeuropa 5500, uach Südeuropa 4200 Sack. 


W. Frankfurt a. M., 1. Februar. [Wochenbericht] Wir haben 
diesmal über eine günſtigere Börſenwoche zu berichten. — Schon dei dem 
Beginn durch feſtere Haltung ausgezeichnet, entwickelte ih, ungeachtet des 
ſchwierigen Geldmarktes, erſichtliche Kaufluſt und viel Leben. — Neben den 
leitenden Speculationspapieren, welche bedeutende Avancen erfuhren, waren 
alle Bahnpapiere beliebt und ſteigend. : 5 
„Die Situation der Börſe hat ſich weſentlich gebeſſert und ift eine geveih- 
liche Weiterentwickelung anzunehmen — Die ban ke Beſſerung hat ſich 
noch nicht auf ſämmtliche Gehiete erstreckt, — dürfte indeß, da alle Momente 
dafür ſprechen, mehr und mehr an u gewinnen, und find es vorzugs⸗ 
weiſe jüngere Bankwerthe, welche in erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit 
der Börſe in Anſpruch 1 5 werden, da demnächſt die vorjährigen 
Erträgniſſe in die Oeffentlichkeit gelangen, und faſt durchgängig glänzende 
rue einer aufſteigenden Richtung dieſer Werthgattung das Wort > 
reden. E 3 

Lomharden erfreuten ſich der ganz beſonderen Gunſt der Börſe und er⸗ 
fubren eine bedeutende Aufbeſſerung. — Für Creditactien beſteht ſehr gute 
Meinung. — Staatsbahn ziemlich vernachläſſigt. — Den Anlagepapieren, 
und in erſter Linie Oeſterreichiſchen Renten und Amerikaniſchen unkündbaren 
Obligationen, gleich wie Deutſchen in nächſter Zeit unkündbaren Werthen, 
kam außer der allgemeinen günſtigen Tendenz die Nachricht zu gute, daß die 

Capſtalien des Inpalidenfonds demnächſt zu Käufen in dieſem Fonds ver⸗ 
wendet werden ſollen. Es dürften in erſter Linie Oeſterreichiſche Renten 
fein, auf welche die Aufmerkiamkeit zu lenken wäre, da die Gourje dieſer 
Effecten noch eine erhebliche Marge nach Oben laſſen. s f 
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Lade 


& 4 pCt. höher ; Deulſche Vereinsbank bei 133%, % pCt., 


Creditactien, nachdem fie ihren Cours von 356% auf 357°], verbeſſert, 
drückten ſich auf 356, um dann in wieder aufſteigender Richtung auf 397% 
zu gelangen. Bankactien von 1037 auf 1028 weichend, erholten ſich wieder 
bis 1036. Darmſtädter erhöhten ihren Cours von 469 auf 18144. Meininger 


find 146% gegen 1444. 25 BR 

Unter den jüngeren Bankactien find Oeſterreichiſch⸗Deutſche bei 120 

149, % pet., Deutsche Handel 0 2 bt, Beobianat 
bei 149, 4 pCt., Deutſche Handelsgeſellſchaft bei 110%, 2 pt, Provinzial⸗ 
Disconto bei 170, 4 pet. — Deulſche Eſferten⸗ und Wechſelbank 129%; 
Frankfurter Baubank 108. : 

Bei den Eiſenbahnen waren neben Lombarden, welche wie ſchon oben 
erwähnt, im Vordergrunde ſtanden und beim Schlußcourſe von 210%, 
7% Fl. gegen die Vorwoche gewannen, — Nordweſtbahnactien beliebt. Die: 
ſelben beſſerten ihren Cours von 231½ bis 235. — Staatsbahn bleiben 
357 gegen 356%. — Galizier gelangten von 2 auf 247, Eliſabet von 
268% auf 269%, Linz⸗Budweiser von 266% auf 227%, Franz⸗Joſef von 
237 auf 238% Oberheſſen von 75% auf 77%. Böhm. Weſtbahn 257. 

„Eiſenbahn⸗Priorütcten wenig verändert, öproc. Lombardiſche 86%, Iproc. 
50%, Zproc. 1871er 50, Livorneſer 37, Heſſiſche Ludwigsbahn 103, 4 /proc. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 101%. 8 . \ 

Sehr lebhaftes Gejhäft entwickelte ſich in Fonds, beſonders in Oeſterr. 
Renten. Silber⸗Rente 66%, Papier⸗Reute 62%, Amerikaniſche Fonds in 
allen Gattungen höher, 188 ler 101, 1882er III. und IV. Ser. 96½ II. Ser. 
1881 7 190 96%, 1885er Juli 95%, Sprocentige 1904er 95%, Sprocentige 

er 96%. ; a | 
2on8papiere in reger Beachtung. Hervorzuheben find Finnländer und 
Meininger, die in größeren Poſten aus dem Markte genommen wurden. 
Erſtere beſſerten ihren Preis 9% bis 10%, letztere bleiben & 87 gefragt. 
Köln⸗Mindener Laoſe fliegen von 95 auf 96%. Kurheſſiſche 40 Thlr.⸗Looſe 
72%, Oeſterr. 1864er Looſe bei 166 um 3 Fl. höher, aer bei 90 um 2 Fl., 
60er bei 97% um % Fl., Ungarlooſe bei 112% um 2% Fl. Raab⸗Grazer 

Sl 84%, Oeſterr. Grevitlooje 207%. b 
on Deviſen iſt London 118— 4, k. Wien 12397 0 l. Wien 107% 


Geld, Paris 92%, Amſterdam 98% Gd., Hamburg 


Sorten wenig verändert: Napoleons 9, 20-21. Sovereigns 11, 47 49. 
Ruſſ. Imperiales 9, 40-41. 
Geld iſt am Wochenſchluſſe leicht. g 
Trautenau, 3. Februar. [Garnbörſe.] Gleich ſeinen letzten Vorgän⸗ 


gern war auch der heutige Garnmarkt ſehr zahlreich beſucht. 
Im Geſchäfle entwickelte ſich große Sebbaltigteit und ausgedehnter Umſatz, 


wobei gleichzeitig in einzelnen Nummern Seitens der Spinner höhere Preiſe 


gefordert und auch erreicht worden ſind. Bezahlt wurden: 
Tow Nr. 10 8 74½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 a 57, 
„18 a 58 ½, 20 a 50%, 22 a 48, Nr. 25 a 46%, 
208 2 44½, 30 a 43 Gulden pro Schock, 
e Nr. 30 a 44%, Nr. 35 a 40, Nr. 40 a 37 J, Nr. 45 a 36%, 
5 „50 a 85%, Nr. 55, Nr. 60, Nr. 65, Nr. 70 à 3544 Gulden 
pro Schock, durchſchnittlich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2% Sconto. 


[Neuſalz⸗Kohlfurter Eiſenbahn.] Wie die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, 
ſind die Vorarbeiten für die Neuſalz⸗Sprottau⸗Kohlfurter Eiſenbahn, zu denen 


Line 


die Conceſſion bereits ertheilt iſt, der Elſenbahnbau⸗Geſellſchaft Pleßuer in 


1 


Berlin Übertragen worden, welche dieſelben unverzüglich in Angriff nehmen 


wird. Die dazu benöthigten Koſten wurden ſofort gezeichnet und die bei der 


königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe in Liegnitz zu deponirende Caution gleichzeitig 
abgeſandt. Aus den Anweſenden wurde dann ein geſchäftsführender Aus⸗ 
ſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren: Bürgermeiſter v. Wie ſe, Fabrik: 
beſizer Oppenheim, Baumeiſter Fabian, Kaufmann Haußner, ſämmt⸗ 
lich in Sprottau, ferner Hrn. Commercienrath Gruſchwitz aus Neuſalz und 
Herin Banquier Gottlob Robert Beſſer aus Berlin, Letzterer als Vertreter 
der Schleſiſchen Porzellan⸗ und Steingut⸗Manufactur in Tiefenfurt. 
Berlin, 2 Februar. Weizen: loco ſtill. Termine etwas matter. Ge⸗ 
kündigt 1000 Star. Kündigungspreis — Thlr. Loco 72—89 Söle pro 1000 
Kilogz. sach Zuslitat bez., weißbunter poln. — Thlr. bez., pro Februar 
81% Thlr. bez., pr. Fehruar⸗Marz 81% Thlr. bez., März⸗April — Thlr. 


bez., April⸗Mai 8382, — 827 Thlr. bez., Mai⸗Juni 827 —82 Ihle, 


beh., Juni⸗Juli — Thlr. bez., Juli⸗Auguſt — Thlr. bez. — Roggen loco 
einiger Handel. Termine verkehrten in matter Haltung und gaben im Ber: 


lauf des Marktes „ Thlr. nach. Gekündigt 1000 Etnr. Kündigungspreis 


— Tblr. Loco 56-60 Thlr. pro 1000 Kilogr. na 
ſcher 567 — 7 Thlr. bez., inländiſcher 56, —57 
55% Thlr. ab Bahn bez., pr. Februar 56% —56 

hf: Mär ipeil — Xhlr bez, Upriklai 55% 55% 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 55%—55% Thlr. bez., Juni⸗Juli 55% —55 Thlr. 
hei, Juli-Auguſt 5554 Thlr. bez. — Räböl ziemlich preishaltend. 
Gekündigt — Eins. Loco 23% Thlr. bez. — Spiritus wurde zu nachge⸗ 
benden Preiſen verkauft, loco ohne Faß 18 Thlr. bis 17 Thlr. 27 Sgr. 
bez., pro Februar und Februar⸗Maärz 18 Thlr. 9—7 Sgr. bez., März: 
April — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 20-17 Sgr. bez. Mais 
Juni 18 Thlr. 22—19 Sgr. bez., Juni⸗Juli 19 Thlr. 28-26 Sgr. bez., 
Juli⸗Auguſt 19 Thür. 5—3 Sgr. bez. Gekündigt 20,000 Liter. — Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Sgr. — Wetter: Schön. 


Felegraphiſche Depeſchen. 
(Ans. Wolffs Telegr.⸗Buxean.] 
Berlin, 4. Februar. Die „Germania“ veröffentlicht den Wort: 


Qualität bez., ruſſi⸗ 
bir.- b erdindker 
Thlr. bez., Jebruar⸗ 


aut der Denkſchrift des preußiſchen Epiſkopats an das preußiſche 


Minifterium bezüglich der Kirchenvorlagen. Der „Spen. Zig.“ zu: 
folge wurde das Börſenſteuergeſetz geſtern der Reichsſteuercommiſſton 
überwieſen. 

München, 3. Februar. Der König von Preußen verlieh dem 
General⸗Lieutenant Malllinger, Commandanten der zweiten baleriſchen 


Armee⸗Divlſion, den Orden pour le merite. ’ 


Bern, 3. Februar. Zum Director des Internationalen Tele: 
graphenbureau wählte der Bundesrath Curchod von Criſſter aus dem 
Kanton Waadt, welcher dieſe Stelle bereits früher bekleidet hat. 

Verſailles, 3. Februar, Abends. In der Nationalverſammlung 
erklärte der Miniſter des Innern bezüglich des Antrages, Lyon eine 
der Parſſer analoge Municipalverfaſſung zu geben, die Regierung be⸗ 


g krachte die Lyoner Munſcipalfrage als eine dringende, welche gleich: 


zeitig mit der geſammten Munielpalfrage zu löſen fein werde. Die 

Verſammlung erklärte ſich für die Dringlichkeit des Antrages. 
Verſailles, 3. Februar, Abends. Thiers und Doufoure wohnten 

der Sitzung der Dreißigercommiſſton bei. Thiers, der ſich einer Ver⸗ 


ſtändigung ſehr geneigt zeigte, beſtand auf Errichtung einer zweiten 


Kammer und nahm den übrigen Commiſſtonsentwurf, abgeſehen von 


einigen nothwendig erachteten Modificationen an. Der Präftdent er⸗ 


klärte, die conſtituirende Gewalt der National⸗Verſammlung niemals 


WN N 


beſtritten zu haben. Nach Beendigung der Rede Thiers wurde die 


Sitzung aufgehoben. - 


Nom, 3. Februar. In der Deputirtenkammer erklärte Caſtagnola 
auf Anfrage Pescatores, daß das beſte Mittel, der augenblicklich ſchwie⸗ 
rigen Lage der Nationalbank abzuhelfen, die Erhöhung des Dlsconto 
fet, und fügte hinzu, für die gegenwärtige Sachlage ſeien nicht die 


Nationalbank, ſondern die gefammten beonomiſchen Verhältniſſe des Landes 


verantwortlich zu machen. Nachdem Pescatore Maßregeln im Intereſſe 


des Handels gefordert, wird die Diseuſſton auf nächſten Montag 


vertagt. 
„Voce della Verita“ verſichert wiederholt, daß der Papſt kein Bei⸗ 


llelds⸗Telegramm nach Chiſlehurſt fandte. Nach dem „Oſſetvatore Ro⸗ 


mano“ iſt die Nachricht, daß Don Carlos in Rom angekommen ſei 
und mehrere Stunden daſelbſt verweilt habe, unbegründet. 
London, 3. Februar. In Berückſichtigung der ungewöhnlichen 
Umſtände, welche im Falle des ungerechter Wetſe des Mordes ange⸗ 
klagten deutſchen Paſtors Heſſel in Betracht kommen, hat die Regie: 
rung beſchloſſen, demſelben die Koſten feiner Vertheidigung zu exflaiten 
und für ihn und feine Frau die Reiſekoſten nach ihrem urſprünglichen 


Beſtimmungsorte in Brafilten zu bezahlen. 


London, 3. Februar. Bei dem geſtrigen Sturme ſtieß der fran⸗ 
zöͤſiſche Dampfer „Pereire“ mit dem deutſchen Barkſchiffe „Laura“ aus 


Steltin zuſammen, deſſen Mannſchaft von erſterem aufgenommen und 


nach Holhhead gebracht wurde. 


I 
Der „Perelre“ verſuchte auch das 
Schiff zu retten und nahm daſſelbe in's Schlepptau, welches jedoch riß. 
— Heute herrſcht hier ein heftiger Schneefall. 0 

- New York, 2. Februar. Die Dampfer „Auſtralia“ 
phalia“ ſind heute hier eingetroffen. 


Berliner Börse vom 3. Februar I 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien, 


und „Welt 


Vivid. pro] 1871 | 1872 | zZ. 
Amsterdam250Fl. k. 8.5 140% bz. Aachen-Magtricht 3 — 4 49 be 0. 
0. 0. 2 M. 5 139% b. Berg.-Märkische 7 — 124% bz 
Hamburg 300 Hk. k 8.4 149% bz. | Berlin-Anhalt, . 18 — 4 208% 67 @. 
do. do. 2.4 — — Berlin- Görlitz. 0 — 4 118 ¼½ b € 
London 1 Lst.. 3 M. 3 ½ 6.203, bz, Berlin-Hamburg. 10% — 4 224 ba 8 
Paris 300 Fres. 2 M- s —— Berl. Potsd.-Magd. 14 — 4 163 bz B. 
Wien 150 Fl. 8 T.|6 | 924, bz, Berlin-Stettin . II — 4 1187 b G. 
do, do. 2 . | 915, ba Böhm. Westbahn 8 — 6s 11016 be G. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 56 16.9 8. Breslau-Freib, „ 9 — 4 124 b2 G 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. % 90% G de. neu-“ — — 6 112% bz 
do. 0. 2 M. — — Cöln-Minden . q 11½ — 4 1674 ½ b2G 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M.5 | — — do, do. neue 5 — 6 114 b B. 
Petersburgl00SR. | 3 M. 6% 89% ba. Dux-Bodenbach B.] 5 — 65 62% b2 
Warschau 90 SR, |8 T. 82% ba. Gal. C.-Ludw.- B. | 8% — 6 fie a be 
Bremen 8 T. 8 — — Halle-Sorau Guben] 4 — 4 66% bz 
Hannover-Altenb. 5 — s 84 65 6, 
Kaechau- Oderberg 5 — 6 53½ be 6 
a . 1 — 15 110 4 be G 
Ludwigsh.-Bexb. — 4 1195 dz 
Fonds und Geld -Oourse. Märk-Posener . , 0% — 4 620 bz 
- Magdeb.-Halberst, | 514 — 4 1833 be 8, 
Freiw. Staste-Anleihe 4½ 103 bz. Magdeb.-Leipzig, |16 — 4 287 bz C. 
Staatg-Aul. ct. 101% ba, do. Lit. 5 4 — 44 [10% bz 8 
dito consolid. 4%½ 104 ds. Mainz-Ludwigshaf.|11 — |4 [176% ba 6 
dito 4% ige |A | 96Y, ba. Ndrschl.-Märk. . | 4. — 1 | 95% bz 8 
Staats-Schuldscheine‘, 3% 90 bz. Närschi,-Zweigb.. | 5 — 4 110% bs 
Präm.-Anleihe v. 1855 3% 124% B. Oberschles. A, u. C. 13 — 37% 217 ½ bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 44, 1101, bz. do. B. 3 — 30 194 um 
Cöln-Mind. Prämiensch|3%, | 96 ½ % ba. | Oestr.-Fr.-St.-B. . 12 — 6 205½% 4 ½ be 
Berliner 4½% 99 dba. Oester.-Nordwestb| 5 — 5 134 ab % he 
3 Jontral-Boden-Or, |5 101% dz Oestr. südl. St.-B. 4 — 6 120 a1 % 
E) do. Unkündb. 5 102% G. Ostpreuss, Südb.. 0 — 4 48 bz G. 
Pommersche... 3% 82½ ba. Rechte O.-U. Bahn 3 — 6 131 ba 
/ Posengche 4% 90% ba. Beichenberg-Purd. 4% | — 481% bz 
Schlesische... . q 3% — — Rheinische „... [10 — 4 1574 bz 
9 Kur- u. Neumärk. 4 | 95% de. Rhein-Nahe-Bahn 0 — 4 48 % ba 
Pommersche. 44 6 Pa. Rumän. Eisenb. 5 — 6 47/4 bz 
E Pogen sche 93 ½% ba. Schweiz, Westbahn 2 — 4 55% ds 
= reussische .. . 4 | 23% br. Btargard-Porener 4 — 4% 101 be 
/ Westtäl. u. Khoin. 3 | 98%, ba Thüringer 10 — 4 160 K. 
5 5 BE e 4 * 55 Warschau-Wien. 12 — s | 861% be 
BBIBCHeE, 2.2 2. 
Bissnbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer , | 5 — |5 1107 bz 6 
\ Berlin Nordbahn | — — B | 724, bz G 
Kurh. 40 Tbir.-Loose 72 B. ‚| Breslau- Warschau! 5 — 15 66 B. 
Oldenburger Loose 39 ba G. Halle-Sorau Guben| 5 — |5 |83% ba d. 
r 4 Hanuover-Altenb, | 5 — 86 | 93% b 6 
Kohlfurt-Falkenb.“ — — 6 93 bz 8 
. — 0 — 5 85 ½ dz 6 
Louisd'orl Io Ae be] Dollars 1. 1 G. eee — 3 82,52 E. 
Sovereigns 6.21%, C. rang n. 994gbaR. | dachte O. U Bam 8 | f 414 de 0 
Napoleons b. 10% & Oest Ek, 92% b. Saal Bahn ee 
Imperials 6,16 G. Fuss. Bkn. 82 % ba 1 
Bank- und Industrie-Papiore, 
AngloDeutächeBk| — — R 1204, 6. 
Bern „ 18 — 1 114½ te 8 
erl. Bankverein 16 — 6 (153% bz 
Ausländische Fonds. Berl. Kassen-Ver, 120 1 300% 6.5 
177755 Berlin, Hand.-Ges. 12 — 
Oest, Zilberrente 4% 63% . Berl. Kon barg Hk. 5 — 5 92 1 0. 
do. Papierrento. . 4 63%, bs. Berl. Makler-Bankl 25% 11 1 105 bn 
do. Lott.-Anl, v. 60 |5 Nor Berl,Prod.-Makl-B| — 5 | 99% bz 6 
20, 54er Präm.-Anl, 4 | 95% bu.G, Berl. Wechslerbnk. | 12 6 | 04% bez 6 
do. Credit-Loose , . |— [119% bz. Braunschw. Bank | 8 1 [121% ba 
do. 64er Loose. . |— | 95% bs. . reel. Disc.-Bank 9 
do, Silberpfandbr. . 6 ½ 84% b2G& Friedenthal u. C. 13 — 4 24% ba 
Pidp,d.Oost.Bd,-Or.-G3.|5 92% ba. Bresl.Handols-Ges.| — N 
Wiener Silberpfendbr.|5!,| 90 G, Bresl, Maklorbankı — | — 3 150 bz 
Russ. Präm.-Anl, v. 64 [ 12% b BreslMakl-Ver- BRE — ss [112 6. 
do. do. 1866 |5 [131 br. B BrProvWechslerB| — | _ 15 110 6. 
do. Bod.-Ored.-Pfb., |5 93 7 ba. Brel. Wechslerbnk. 12 — . 183% ba B 
Busa.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 75 5 b·. G Oentr.-Bk. f. Genoe. 13 — 1 129% bz 6. 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4276 goburgerOred.-Bk. 10% | — 4 104% ba 
Poln,Liquid.-Pfandbr, |4 | 654, B Danziger Priv.-Bk. 7 4 — 4 112 52 0 
Amerik. 6% Anl, p. 1882 | 97 bz. Darmst, Crediib. 18 — 4 93% bz 0 
do. do. p. 1885 | 98%, bz. Darmat.Zettelbank| 8 — 1 1144 8B. 
che Bean-: 4 11 6 Dent e B = 5 == 
Badische Präm,-Anl,. ö . Deutsche Bank za 4 
Baiersche 4% Anleihe 4 11870 B. DoutscheUnionsbk| 114, — 4 106 9255 5 
Französische Rente. |5 | 87%, br. Disc.-Oom.-A,. . q |24 4 282 bz 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 665% bz. Genfor Bank.. Rn 
Ital. Tabak-Oblig, . . |6 | 94 b2G, Genoosensch,-Bnk,110% — 4 134% 8 
Raab-Grazer l Thir-L. 4 84% bs. As: "junge 2 2 4 116% 6 
Rumänische Anleihe. 8 — ee Gowb.Schusteru.C.|10% | — [4 1139% ba 
Türkische Anteine  , |$ | 629 br "| Ham, Morda u 1205 ag 18 f 6, 
ng.d%St.Eisenb,Anl, . do, Vereins-Bk. 11%, 134 4 118% bz B 
Hannover'sche do.“ — — 6 III 8. 
7 55 1 — — 1 1.93% bz B 
Badische 35 Fl.-Loose 40%, B. E 8b 
Raunen Bram nl 2% ot br G. Königsberger do. 11 — 4. 100 G. 

8 Landw.-B.Kwileck| — — 4 . 98½ be 6 
Schwedische 10 Thlr.- Loos — — Leipz, Oredit-Bnk. 11 — 3 176½ bz 6 
Finnische 10 Thlr.- Loose 10½ bz. Luxemburger do. 12 — 1 140 . 

j Magdoburger do.] 54/5 — 4 [107% B. 
Meininger 40.12 — 4 149 %½ bz G. 
5 Lds,-Bk,| 6 — 70 K. 
drachl.Cassenver.|12 — 4 123% 6. 
- Eisenbahn-Prioritäts-Actlen. | Horda. Grunder.-B| 8 — 4 108% ba 0 
Oberlausitzer Enk. 10 — |5 104% be 
Berg.-Märk, Serie II.. A| — — Oest. Eredit-Actien|17 =: 3 si ba 
do. III. v. St. 3½ f. 3½ 824, bz G. Ostdeutsche Bank| — — 5 110178, 
do. dos 1. 4 9875 ba. G. Ostd Producten-B Kk“ — — 5 83 ba B 
do. Nordbahn 3 102% 6 Posener Bank ... | 645 | — 4 12 B. 
Breslau-Freib. Litt, D. 4½ 98 G. Pos. ProvWechslb.| — | — |& | 961% b G 
do, do! G. 4½ 98 6 Preuss, Bank-Act. 129% — 4 1210 5. 
do, do, E. 4% 98 © br. Bod- Or. -Aet. B14 — 66 185 de G. 
Oöln-Minden . III. 4 90 52. Pr. Central-Bod. Or.] 9%, — 6 133½ tz 
do. do. do. 4% 9% 6 Pr. Credit Anstalt, — 2 5 145 ½ bz 6 
do. 40. W. 4 90 ½ 6 Prov-WechslorBk| — — 4 865 6. 
do, do. V. 4 89% G, Sächs. B. 600% J. S. 10 — 4 |15l et bz B. 
Märkisch-Poseners.., 6 | — — Sächs, Ored,-Bank 11 — 4 [136 bz 6. 
Närschl. Märkische. 402 8 Schles. Bank Ver. 12 — 4 166% bz 
do. do. III. 1 31 ¼ 6 F 
do, do. IV. |, 1004 0 Thüringer Bak. 9 a 5 29% oz @ 
NärschL Zwgb. Lit. C. s 101 . Ler- Bk. Quistorp.] i“ ig s 184% 6. 
0. do. D. 15 101 G Weimar. Bank, . | 7 — 4 117% 02 G 
Oberschleg, ... 4 | 894, 8. WionerOnionbank| — — 6 154 52 
do, B.. 43½ 82 6 5 — 
do. N 4 893%¼ 0. Berl. Eisenb. Bed- 010% — 5 181 42 B 
do, D. 4 |89% 6. Görlitzer d.] 0 — 5 74 G. 
do, REN 31 924, 52.0 Überachles, do.] 6 — s 1167 et bz @ 
do, P.. al 99% G. Mörk.SchlMasch-@| — — 369% ba 6 
Ae Sa Een 4½ 49 u. Nordd. Bapieriabr.| 81, | -- s | 97 tv G. 
do, R 4% 99 2 Westend, Comm-G. (16 17 5 101% bu 6 
4 6 102% b 8. Baltischer Lloyd, 10 b 10 ba 
do, Brieg-Neissa, 4½ 88 u. Bögl. Bierbrauerei“ — 6 175 
Oosel-Oderb, (Win.) 490% & do. verein. Oelfab.“ — — 5 90% bz & 
do, do. III. 3% — — ‘4 BreslE-Wagenbau| 7 — 15 4 B. 
ds, do. IV. 4 — Erdm. Spinnerei, | — — 6 90 bz G. 
nee 6 102 ½ bz. O Hohn Wagg. Fab“ — — |5 83 bz @ 
Ostpreuss, Südbahn, 6 102 0 8. Act. Br. (Scholtz)| 9 — 6 23 b @ 
Rechte-Oder-Ufer-B., 6 102% G. do, Porzellan — |8 5 10 3/ bz G 
Schlogw. Eisenbahn. 4% 96%, 8. Schl. Leinenindust.|10 — s 108 ba 6 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 98% G. Schl. Tuchfabrik 11 — 6 106 bz G. 
Lemberg- Czernowitz. 5 70 52. do, Wagenb. Anat.“ — | — 5 [81 6. 
do. do. U. |5 | 7914 et bz. B. | Donnersmarkhütte — | — 5 [106 ba G. 
do, ao, III. 5 | 708% ba. Königs» u, Laurab. 12, | — 6 251% ba 6 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn,. 6 93½ 0 Lauchhammer... — — 15 119% dz © 
do. do. neue 5 | 89% 6 | Marienhütte,. ... | — — 15 133 bz d. 
Kaschau- Oderberg. % 85 z.B. Minerva . . . u — 5 | 614% ba G. 
Kronpr. Rudolph-Bhn |E | 86%, b O. Schl Eisenwerkeſ — — 15 | 96. bz B. 
Mähr,-Schl, Centralbhn.|6 82 5. Redenhütte. ...| — 10 5 11274 bz 6. 
Oesterr.-Franzögische |3 129744 ba. Schl. Kohlenwerk.| — | — 15 110 ba E. 
do do, neue 3 285 ba. G Schlos. Zinich,-Act,| 6 — | 112% bz G 
da, oüdl, Stastsbbn. 3 253 63. do. St-Pr-Act.| 6 — 14% 112% bz 6 
do. neue 3 249% bz 8 Tarnowitz, Bergb.] 9 — Ir 281% bz 
do. Obligationen. |5 | 86 et bz. G. Hyp. PIdb. d. Pr. Bod] — — Ir, 102½ bz 
Chemnitz-Komotau, s | 92 be. G. Pomm.Hyp.-Briefe| _ | — 4s [102 bz 
Prag-Dux........ 5 | 56% et ba B. Goth, Präm-Pindb.“ — | — 15 1054, B 
Dux-Bodenbach. . | 894 B. MeiningerPrämPid| — | — a | 951% bz B 
Rockford Rock Island | 38% Pr. Hyp.-Vers,-Aot,|12 — fe 121 8. 
Ung.Nordostbahn , . . 5 | 767% B. Schles, Feuervers.|20 — 4 134 B. 
Ung. Ostbahn 5 | 70%, be. 5 
Warschau-Wien II. . 5 | 964% br. Bank-Discont 4% pCt, 
do. III s | 95% B. Lomb ard-Zinefuss 6% pot. 
Telegraphiſcde Courſe und Borſennachrichten. 
0 Wolffs Telegr.⸗Burean.) 


Paris, 3 Februar, Nachmittags 3 Ubs. [Schluß⸗Gourſe.] proc 
Reuſe 55, 90 Anleihe de 187187, 90. As leibe de 1872 91, 00. ta: 
lieniſche öprocenſige Rente 66, 25. dio. Tabaks = Actien 865, 00. 
Frauzoſen (geſtplt.) 776, 25. do. neue 770, 00. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. —, — Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Actien 462 50. do. Prioritäten 255, 00. Türken de 1865 53, 75, 
bo. de 1869 335, 00. Türkeulooſe 183, 50. NMeueſte türkiſche Lobſe — —. 
6procent. Ver. St. pr. 1882 lungeſt.) —. Golvagio —. Feſt. 2 

London, 3, Februar, 4 Uhr Nachm. Conſols pr. März 92%. Spanier 
—. alien. öprocenlige Rente 65%. Lombarden 18%. Mexpikauee —. 


S 


öprocent. Ruſſen de 1862 92 


1 War 
„pennen Bank —. 


Amerikaner 96½. Creditactien 860%. 


269. Provinzial —. 


[—. Hamburger 
0. Credit⸗Act. 3 


ſtaffee ſehr feſt 


g. munder 185. — Schluß 


fair Oomra 7%, fair 


a Ma bergie 9)% D. 
„Jdieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 15, pr. 


129 
Februar 97, 25, pr. März⸗Apeel 97, 50, pz. Mai⸗Auguſt 98, 50. 


weißer 6% bis 8½ Shin, gelber 7% --8% 


vis 3% Thlr. 


a 8 . Sprocentige Nuſſen de 1964 9 5 
59%, Nordd. Schaßzſcheiur — . Franzöſiſche Unteibe M 
. Züst Anleihe de 1865 52%. Bprocent. Türk. Anleide de 186 
gene. Verein. St. ur. 1882 92% Platzdiseont —. Steigend. 
Frankfurt a. M., 3. Februar, Nachm. 2 Ubr 305 
Fourſe.] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. 


65%, 

30 Min Schluß, 
Lond. Wechſel 1187 

Pariſer Wechfel 92. Wiener Wechſel 107%. Frauzoſen alte 358 ½ do. 


Zeuge Heſſiſche Ludwigsbahn —. Böhmiſche Deſtbahn 257%. 
Lombarden ) 211 ½. Galizier !) 248%. Elifabethbahn 270% Nordweſtbahn 
234. Elbthal 198. Gotthardbahn 104%. Oberheſſen 77%. 


103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe dollbez. 88%. do, nicht dolly 


2.6. Ruf. Bodencres. 91. Neue Ruſſen 89%. Türken 514. ESilberresse 87%, 


Pavierrente 63%. MindewLorie 96%. 1860er Zonfe 97% 13642: Loose 


. 1667. Ungariſche Anleihe 76%. do. Looſe 114. Haube Brnier Lose 85%, 


Gözgörer 84%. Bundes⸗Ankeiſe —. Amerikaner de 1882 80% Bars 
ſtädter Banlactien 485 Meininger Baut 14914. Dresd. B. 105% Schuster 
Gewerbebauk 135. Süsdeutſche Bovencrebn 109%. Deutſeh⸗ößßerreichiſche 
Bank 1204. Ital.⸗deutſche Bauk — Oeſterr. Nat.» Bas! 1043. Franz ital. 


84. Oregon 414, Grevilaetien?) 360 g. 5 
bahn⸗Act. 183. do. Prioritäten Oregon . Creditactien Be 
Bayr. Pramien⸗Anleibe 116%. d. Mil.⸗ Anleihe 101%. Neue Vapiſche 


Zank 91. Central⸗pfandbr. 97%. Prov.⸗Diec.⸗Geſellſch. 169%, Zeüfieler 
Bank 118%. Berl. Banlkperein 154. Leipziger Vereinsbanf 93. Fraukf. 
Bankverein — do. Wechslerzank 105. Cestralbank 109%. Antwer⸗ 


Engliſche Wechslerban 51 Baltiſchport 86%. New⸗ 
gast. Gpree. Anl. — South Eastern 71. fontinenkal⸗Giſenbb. 119%. 
Hahn Effectenbonf 130%. Wiener Unionban 279 Frankfurter Baubank 
107%. Rjäſhsk⸗Wiäsma Eiſenbahn 87%. Feſt. 3 ; 
Braunau⸗Straßwalchener Stamm⸗Ackien 175. dio. Prioritäten 794.— 


[4er Looſe —. Nach Schluß der Börſe: Ere ditactien 360 , Franzoſen 359, 
Lombarden 212, Silberrente —. ; . 


* r. Medio veſp. pe, ultime. 
Frankfurt a. M., 3. Februar, 
1860er Lone 97%. Staatsbahn 
—. Franzoſen 357%. Lombarden 211%. Galizier 248%. Silberrente 674. 
Papjerrente 63%. Hahn'ſche Effectenbank 180%. Deutſch⸗Oeſterr. Bank — —. 
Continental Eiſenbahnbau 120. Bankactien —. Raber —. Eliſabethbahn 
Nordweſtbahn — —. Felt. 
ebruar, Nachmitt. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
taats⸗Prämien⸗Anl. 99%. Silberrenſe 6814. Oeſterr. 
%. Oeſterr. 1860er Looſe 98. Nordweſth. 502. Franzoſen 
763. Rgab⸗Grazer Looſe 85%. Lombarden 451. Italieniſche Rente 65%. 
Vereins Bank 127%. Hahn'ſche Effectenzant 130%. Commerzbank 129. 
Nordd. Bank 182%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 170%. Anuals⸗deutſche 
Zank 121%. do. neue 115. Döriite Landmaunmbank 103%. Dortmunder 


Hamburg, 3. 


Union 185½. Wiener Unionsbank 233 1884er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 


123. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 124%. Amerikaniſche de 1882 


92. Disconto 4 bt. Laurahütte 252%. Feſt. — Braunſchweiger Kohlen⸗ 
"a, werke 111—112 in lebhaften Verkehr. . 


Hamburg, 3. Februar, Nachmittags. [Getreſdemarkt. Weizen loco 
feſt, auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine leblos. Weizen 
pr. Februar 26pfo. p. 1000 Kiſo usto 252 Pr. 250 Gd., pr. Februar⸗ 
März 126pfd. br. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 (p., pr. April⸗Maf 120pfd. 
pr. 1000 Kilo nette 247 Br., 246 Gd., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo 


„netto 247 Br., 246 Gld. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 162 Br., 
161 Gld., pr. e Kils gets 162 Br., 161 Go., pr. April⸗ 
t 


Mai 1000 Kilo netto 164 Br., 163 Gd, pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 


„164 Br., 163 Go. — Haſer und Gerbe ruhig — Rüböl ſtill, loco 24%, pr. 
5 Mai 24, pr. October pr. 200 Pfd. 74. — 


Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 
100 pCi. pr. Februar und pr. Februar⸗März 45%, pr. April⸗Nai 46. — 
Umſatz 4000 Sack. — Petraleum behauptet, Standard 
white loch 12 Hr., 11% Gd., pr. Februar 11% Gd, pr. Auguſt⸗Decem⸗ 
ber 18% Reichsmark. — Metter: Froſt. | 

Hamburg, 3. Februar. [Abendbörſe.] 8% Uhr. 1860er Looſe —. 
Amerikaner 92%. Italiener —. Lombarden 451—449,50, Oeſterr. Credits 
Actien 309, 75309. Oeſterr gran. Staatsbahn 762,00 759. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Anglo⸗Deutſche Bank —, —. Silberrente 67% ultimo. Com⸗ 
merzu. Disct.⸗Bank —, 9 70 e 157, 75. Mindener 167, 75. Dort⸗ 

wächer. 

Liverpool, 3. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert, Tagesimport 1000 Ballen, 
davon 500 Ballen amerikaniſche. 5 

Liverpool, 3. Februar, Nachm. u (Schlußbericht) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 
Middl. Orleaus 10%, mivbl. amerikanische 10%, fair Dhollerah 7%, 
middl. fair Dhollerah 6%, good midbl. Ohollerah 6, mibbling Dhollerap 
5%, fair Bengal 4%, fair Broach 7%, new fair Domra 7%, good 
adras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair 
Egyptian 10%. Amerikaniſche —. . \ 

Upland nicht unter good ordinary April⸗Mai⸗Lieferung und Februar⸗ 

Köln, 3. Febr., Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen matter, 
März 8, 10, pr. Mai 8, 9%, 
pr. Mai 8, 9, pr. Nohr. 7, 25. Roggen matt, loco 5, 15, or. Marz 5, 8%, 
pr. Mai 5, 11%, pr. Juli 5, 13%, pr. Novhr. 5, 14½. Müböl ſtill, kde 

9% pr. Mai 121%,, pr. October 1217... Leinöl loco —. - ; 

Paris, 3. Febr., Nachmittags. [Praducienmarkt.] Nüshl eh 

E 
behauptet, pr. Februar 69, 50, pr. ee 70, 00, pr. März Jani 70, 75. 
— Spiritus pr. Februar 54, 50. — Wetter: Regneriſch. FR 

London, 3. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten hei beſchränktem Umſatz feſt 
zu letzten Montagspreiſen. — Welter: Schneegeftöber, Thauwetler. 

Amſterdam, 3 Februar, Nachm. 4 Uhr 3) Min. ( eigelbde markt.] 


Schlußbericht.) Weizen geihäftslos. Roggen loco rußig, pr. März 192%, 


pr. Mai 196, pr. Octbr. 201%. Raps pr. Früpjahr 424, pr. October 423 Fl. 
Rüböl loco und pr. Mai 43½, pr. Dat 43%. — Wetter: Thaumeiter. 
Antwerpen, 3. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Belseıbemart:] 


„GSchlußbericht.) Weizen ruhig, Roggen malt, inländiſcher 19%. Hafer bes 
hauptet, inländiſcher 18. Gerſte gefragt. 


Bienen, 3. Februar. Petroleum feſt, bei gerinzem Angebot, Stans 
dard white loco 18 Mark 50 Pf. 


Breslau, 4. Febr., 944 Uhr Vorm. Die Stimmung fiir Getreide 
am heutigen Markte war ſehr ruhig, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 


> änderten Preiſen. 


Meizen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kflogr. ſchleſiſcher 
hr, feinſte Sorte Aber Notiz 
bezahlt. f 


Sorte 6% Thlr. bezahltt 4 375 | 
Berite feſter, pr. 100 Kilogr. 4% 5% Thlr., weiße 5% bis 5% Thlr. 
Hafer niedriger, pr. 100 Kilogz. 4% bis 4% Tir, ſeinſte Sorte aber 

5 bezahlt. f 5 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 ftiloge. 4% 5% Thlr. 5 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4% 4% Ahle. } 

Lupinen matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 2% -3% Adin, baue 2 

Bohnen preishaltend, hr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 576 Abl. 

Mals unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 

5 0 gut behauptet. 

Schlaglein gut behauptet. 5 x 5 

Per 100 Kilogramm netto in Pa gr., f. 


Schlag⸗Linſaat 8 — — — 9 —— 
Winter⸗Kapßz 9 15 — 9 17 6 10 5 — 
Winzter⸗Nübſe n. 827 — 9 2 6 9 17 6 
Sommer⸗Kübſen 817 — 9 — — 917 6 
Leindottenr 1 7 25 — 8 10 — 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 5 

Kleeſgat in matter Haltung, rothe 13—16 % Tölr. pr 50 Kilogr, weiße 
4 18 204 ai Pr: N 163 an bezahls. 

Thymotbee ſehr feſt, 87 —1 ‚bie. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Seilogt- 28 Ser. bis 1 Toir., pr. 5 Liter 34 —& Sgr. 


Antonio Fernandez 


koſtete, verkaufe ich jetzt mit 20 Thlr. pro 
Havanna⸗Ausſchuß à Mille 13 Thir. 


A. Gonschior, Zeretie 2. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


eine alle echte Havanna⸗ 
Eigarre, vie früher 35 Thlr. 
eille, um damit zu Des 


Abends. [Effecten-Spcietät.] 


Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 545% Thlr., feinfte 


